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Rücktritt Vr. Helfferichs.
W; T .-B . meldet amtlich: Staatsminister 
Helfferich hat S e . Majestät den Kaiser ge­

beten, ihn von seiner Stellung als Stellvertreter 
des Reichskanzlers und Mitglied dos preußischen 
Staatsministeriums zu entbinden. Se. Majestät 
hat diesem Wunsche unter Vorbehalt späterer an­
derweitiger Verwendung stattgegeben.

Wie W. T.-B. ferner von „gut Unterrichteter 
Seite hört, dünste. als Nachfolger des Etaatsse- 
netars Dr. Helfferlch in seiner Stellung als Ber. 
»etrr des Reichskanzlers der ReichstagsabgeorL» 
nete Geheimer R at Exzellenz von Payer in Frage 
kommen. Wie weiter verlautet, gilt die Be-> 

der Stelle des Vizepräsidenten des preuhi, 
schon Staatsministerinms durch den preußischen 
^andtagsabgeordneten Geheimen Regierungsrat 
*rofoss»r Dr. Friedberg a ls  wahiffcheinlich.

»

Hat wach dem RLHelvatea der ätzten 
die innere Krisis nunmehr ihre volle ^Lö- 
gesuÄen. Daß Dr. Helfferich zurücktreten 

W w e, darüber konnten Zweifel nicht mehr be- 
f'M n- nur seine Nachfolge bildete den Gageifftastd 
I ^ a f t e r  Erörterung. Die Kandidatur des Herrn 
77? Payer, die von den Mshrheitspartsien mcher- 

lebhaft betrieben wurde, ist nach dem, 
M  W. T -E . von ^gut unterrichteter Seite^ 

^  soweit gsviehen AU betrachten, daß sein^ 
^veinm ng a ls MzeSanzler in den nächsten Tagen 

erwarten steht Die Besetzung dieses Postens 
E ' w i e  die „Post- schreibt, nach zwei Seiten hin 
M Bedenken Anlaß. Einmal würde mit der Ver- 
'-?V^es fortschrittlichen Parteiführers neben dem 
N d g e n  Kanzler und den Staatssekretär des 
Ätzern ein dritter Süddeutscher in den engen Krers 
A r die Reiche-geschäfte leitenden Männer treten — 
Au Zustand, der, wenn er schon nicht gerade M 
iADerwtogenden Befürchtungen Anlaß arbt. doch 

eben ganz zu der S trM u r des deuffchen Rer- 
^  zu passen scheint. WiMvmer noch macht sich 
An zweiter Gedanke  ̂ geltend. Der Posten des 
^rzekanzlers ist bekanntlich vor kurzer Zeit allein 
^ ^ m n  Grunde geschaffen worden, damit die als 
LAwoll erkannten sachlichen Erfahrungen und 
^ W e i t e n  Dr. Helfferichs der Regierung echal- 
^^E erben , ohne datz Dr. Helfferich ein besonderes 

verwalten brauchte. M it desm Rücktritt 
^H e lffe rich s  wäre also eigentlich die Folgerung 
Wede-n, entweder die garM Stellung unbesetzt zu 
^nen, oder nach einer Persönlichkeit Umschau zu 

die an FatPenntnissen Herrn Dr. HMerich 
d ^ N  ^.ersetzen in der Lage ist. Offensichtlich ist 
^ r ra n d id a tu r  Herrn v. Payers aber nicht solchen 

enAprungen. Gewiß darf der Führen 
fortschrittlichem Reichstags-Partei vollen Än- 

auf seinen Ruf als fähiger und gewandter 
^^lirrker -machen; zur Anwartschaft auf den Vize- 
^^E rposten  ist er aber doch sicherlich vorzugsweise 

Eigenschaft als Fortschrittler wegen berufen 
A A en . Die Besetzung der Stelle Dr. Helfferichs 
A H  Herrn von Payer würde also als ein bloßes 
^UlMstandnis an den Seist der Nöichstagsmehrhetr 

sein. a ls  ein Zugeständnis, das höchstens 
ra) Ernennung des rechtsnationallibe-

Dr. Friedberg zum preußischen 
^untste^rM denten eine W^chwächung erführe. Ob 

runftrge Regierung Hertliag, die als Ganzes 
sichtbare Vindrlngen an die Mehrheits- 
Reichstags eingegangen zu sein scheint, 

diesen Umständen eine kraftvolle Reichspoli- 
Pchen — denn darauf koimnt es doch vor 

- -  wird führen können, kann erst die 
^ h e  Zukunft lchren.

Der Reichskanzler beim Kaiser.
R Kmser hat gestern Nachmittag 6 Uhr den 

^chstanzler Grafen Hertling empfangen.
^6ie das „Berl. Tcvgebl." aus München berichtet, 

un? Hertling heute M ittag in München ein 
wird sodann vom König Ludwig zu einer 

.^ ^ e n z  empfangen, in der die Besetzung 
und eventuell anderweitige 

im bayerischen Staatsministeriunr 
^ E e n w e r d e n  sollen.

Die Kampfe im Westen.
D e u t s c h e r  A b e n d - B e r i c h t .

T.-B. meldst amtlich:
^ Berlin, 8. Nsvrmber, abends.

Flandern verstärkte ArMerketätigkeit bei Dir­
k e n  und Passchendaele. 
tz;^^Ealien^vorw ärts schreitende Kämpfe rm Ee-

Der Weltkrieg
Amtlicher deutscher Heeresbericht.

B e r l i n  den 9. November (W. T.-B.)
G r o ß e s  H a « p t q n a r t i e r ,  9. November.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Heeresgruppe Kronprinz Rupprechk:

Der Arttlleriekampf in Flandern wuchs am Nachmittag im Zssrgebist 
bei Poelkaprlle und Passchendaele zu erheblicher Starke an. 3m Artois lebte 
das Feuer im mehreren Stellen anf. Englische Erkundungsvorstöße südlich 
von Acheville und nördlich der Scarpe wurden abgewiesen.

Heeresgruppe deutscher Kronprinz:
Keine wesentlichen Ereignisse.

Heeresgruppe Herzog Albrecht:
3m Snudgau wurden nach heftigen Feuerwellen vorbrechende Sturm­

trupps der Frauzofen zurückgeworfen.
3m  Luftkampf und Abwehrfeuer verloren die Gegner 13 Flugzeuge. 

Leutnant Müller errang seinen 32.» Leutnaitt von Vülow feinet» 25., Leut­
nant Böhme seinen 23., Leutnant Bongartz seinen 21. Luftsieg.

ö s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Keine größeren Kampfhandlungen.

Mazedonische Aronk: 7
Äm Eernabogen brachten deutsche und bulgarische Abteilungen aus den 

feindlichen Graben Gefangene und 1 Maschinengewehr zurück. 3n  der Struma- 
Ebene stießen englische Kompagnien vor Kjüpri und Prosen» vor. Kraft­
voller Gegenstoß billgarischer Truppen warf sie zurück.

Italienische Front:
Die Livenza überschritten! Rastlos streben die verbündeten Armeen auf 

den Gebirgsstraßen und in der Ebene, den Widerstand italienischer Nachhuten 
brechend, im Schneetreiben und strömendem Regen der Piave zu.

Der Erste General Quartiermeister: L u d e n d o r f f .

Französischer Bericht.
Der amtliche französisch« Heeresbericht vom 

7. November lau te t: Auf dem rechten Maasufer 
war heftige Beschießung in der Gegend des 
Chaume-Waldes von einem Angriff der femduchen 
Infanterie gefolgt. Unser Feuer trieb die S tür­
menden zurück, die unsere Linien nicht zu erreichen 
vermochten. Artilleriekampf mit Unterbrechungen 
auf der übrigen Front. ,  ^

Französischer Bericht vom 7. November abends: 
Tätigkeit der beiden Artillerien nördlich von der 
Aisne im Abschnitt von Filain und Chavignon und 
auf dem rechten Maasufer beim Thaume-Walde. 
Im  Ober-Elsaß griffen wir mit Erfolg die deut- 
fchen Stellungen Lei Schönholz nordwestlich von 
Altkirch an und machten 60 Gefangene. Der Tag 
war an der übrigen Front ruhig.

Englischer Bericht.
Im  englischen Heeresbericht vom 7. November 

heißt es: Gestern Nacht wurde nordwestlich von 
Qusant ein erfolgreicher Angriff von Liverpooler 
Truppen ausgeführt. W ir machten einige Gefangene.

Englischer Bericht vom 7. November abends: 
Während de? 7. November wurde die Einrichtung 
unserer neuen Stellungen in Passchendaele und auf 
den Höhen bei dem Dorfe ohne Störung durch den 
Feind fortgesetzt. Trotz der großen Bedeutung, die 
der Feind dieser beherrschenden Stellung beilegt, ist 
bis jetzt der Einnahme kein feindlicher Gegen­
angriff gefolgt. Bei unserem gestrigen Angriff 
wurden, wie bis jetzt gemeldet ist, über 406 Gefan­
gene, darunter 21 Offiziere, gemacht. Unsere Ver­
luste bei dieser erfolgreichen Kampfhandlung waren 
sehr gering.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 8. November meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze:

Die verbündeten Armeen des Feldmarschalls 
Erzherzog Engen sind gestern in rastloser Verfol­
gung an die Livenza vorgestoßen. Der Feind setzte 
dem Überschreiten des Flusses überall heftigsten 
Widerstand entgegen, wurde jedoch an mehreren 
Stellen durch österreichisch-ungarische und deutsche 
Truppen geworfen und zu weiterem Rückzüge ge­
zwungen.

Auch im Gebirge leisten die Italiener an zahl­
reichen Punkten zähe Gegenwehr. Südlich von Tol- 
mezzo, hinter unserer Front, vermochte sich, gestützt

auf die Werke von S. Simeone, eine tapfere ita­
lienische Gruppe unter dem Kommandanten der 36. 
Division mehrere Tage hindurch gegen die umfassen­
den Angriffe unserer Gebirgstruppen und deutscher 
Jäger zu behaupten. Erst vorgestern Abend stellten 
die italienischen Geschütze ihr Feuer ein; gestern 
sprengte der völlig abgeschnittene Feind die Werke. 
Seine Versuche, sich durchzuschlagen, scheiterten. 
Nach ehrenvollem Kampfe streckte der Gegner, 
einige tausend Mann stark, die Waffen.

Anch in den Randgebirgen des Cadore und im 
Primör kam es zu heftigen Zusammenstößen. 
Unsere Truppen bemächtigten sich wichtiger Punkte.

An Gefangenen und Beute sind gestern in die 
Hände der Verbündeten gefallen: ein General, ein 
Divifronsstab, 2 Obersten, 170 Offiziere, 17 000 Mann, 
80 Geschütze und 6 Flugzeuge. Die Gesamtzahl der 
Gefangenen ist auf 250 000, die der erbeuteten Ge­
schütze auf 2300 angewachsen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes, 
v . ' Z o e f e r , Feldmarschalleutnant.

Italienischer Heeresbericht.
Der amtliche italienische Heeresbericht vom 

7. November lau te t: Angesichts der Schwierigkeiten 
einer Verteidigung am Tagliamento, dessen Wasser­
stand gegenwärtig niedrig ist, haben wir unsere 
Linie nach der Livenza zuruckverlegt. Unser im 
Norden wirksam durch unsere Deckmgsabteilungen 
und im Süden durch unsere Nachhuten gedeckter 
Rückzug konnte sich in guter Ordnung vollziehen. 
Unsere Flugzeuge und Lenkluftschrffe Lewarfen 
gestern tagsüber und in der vergangenen Nacht 
mehrmals mit starker Wirkung feindliche S treit­
kräfte. die Leim Wiederaufbau von Brücken be­
schäftigt oder dabei waren, den Tagliamento zu 
überschreiten. Unsere Flieger schössen vier feind­
liche Flugzeuge ab.

Italienischer Bericht vom 8. November: Wäh­
rend des gestrigen Tages wurde der Rückzug unserer 
Linie fortgesetzt. Die Bewegung der Hauptmacht 
unserer Truppen konnte sich ohne Störung voll­
ziehen. Die Deckungstruppen verzögerten den Vor­
marsch des Gegners durch zahlreiche, tapfer durch- 
gefochtene Kämpfe zwischen dem Hügelland von 
Vittorio und dem Zusammenfluß des Monticano 
mit der Livenza. Unsere Flieger bewältigten den 
erbitterten Widerstand der feindlichen Flieger und 
bewarfen erneut feindliche Truppen am Taglia- 
mento. Fünf feindliche Flugzeuge wurden zum 
Absturz gebracht.

Der weitere Vormarsch.
ei

Der Vor­
marsch in der venetianischen Ebene hat bereits die 
Livenza überschritten, von der die Entfernung bis 
zur Piave nur noch 20 Kilometer beträgt. Die zer­
sprengten und zumteil besonders tapfer sich wehren­
den Teile des Gegners im unwegsamen Hochgebirge 
westlich des oberen Tagliamento gehen ihrem ge­
wissen Schicksal entgegen. Unaufhaltsam äußert 
sich hier der Druck der Truppen des Generals der 
Infanterie Krauß und des Feldmarschalls Frei-

insbesondere die italienische Kavallerie hervor
zuheben ist. 

Die Meeldung vom 8. November abends lautet: 
Die Kämpfe in Venetien verlaufen günstig.

Österreichische Ordensauszeichmrng Ludendorfss.
Kaiser Karl hat dem General der Infanterie 

Ludendorff das Großkreuz des Leopoldordens mit 
der Kriegsdekoration verliehen.

Die Besprechungen in Napallo.
Die „Agenzta Stefani" meldet: Montag Nach­

mittag trafen in Napallo Lloyd George in Beglei­
tung der Generale Smuts und Wilson und Psin- 
leve in Begleitung des Mitgliedes des fran­
zösischen Kriegskomitees Franklin Bouillon ein. Sie 
wurden vom italienischen Ministerpräsidenten Or­
lando, von Sonnino und den Generalen Robertson 
und Foch, die sich bereits in Ita lien  befanden, 
empfangen. Es fanden Besprechungen statt, an 
denen auch der italienische Kriegsminister General 
Alfieri, der Unterstabschef der italienischen Heeres­
leitung, General Porro, und der französische Bot­
schafter Varröre teilnahmen. Die am 6. und 7. ab­
gehaltenen Besprechungen prüften die Maßnahmen, 
die mit Hinsicht auf die gegenwärtige Lage zu 
treffen find. Das sehr rasche Eingreifen der Führer 
der Verbündeten Regierungen und ihrer höcküü? 
militärischen Vertreter bildet für sich allein einen 
feierlichen Beweis für die vollkommene Solidarität 
der Alliierten und ihrer Waffenbrüderschaft. Am 
Mittwoch Abend verließen die Minister Napallo.

Rücktritt Cadornas und Porrss 
vom italienischen OSerkmmnando.

Eine weitere Stefani-Meldrmg vom 8. Aloverm 
ber lautet: Nachdem auf der Konferenz in Napallo 
die Schaffung emes internationalen obersten poli­
tischen Rates für die gesamte Westfront beschlossen 
worden ist, dem ein ständiger militärischer Zentral- 
ausschuß zur Seite stehen soll, wurden zu Teil­
nehmern an diesem militärischen Komitee ernannt: 
General Foch für Frankreich, General Wilson für 
England und General Cadorna für Italien. Um 
General Eadorna im italienischen Oberkommando 
zu ersetzen, ernennt ein königlicher Befehl heute 
zum Chef des Generalstabes der Armee den General 
Diaz und zu Unterchefs die Generale Badoglio und 
Giardino.

Natürlich wieder Verrat im Spiele!
Ein Vertreter des Reuterschen Büros hatte eine 

Unterredung mit einem Hohen Offizier. Dieser 
schilderte die Lage in Ita lien  als sehr ernst. Die 
Behauptung, daß Mackensen den Angriff auf 
Ita lien  geleitet habe, bezeichnete er als ganz un­
wahr. Mackensen sei das Schreckgespenst, das bald 
hier, bald dort auftauche, er sei aber niemals in 
Ita lien  gewesen. Der Zusammenbrach der italieni­
schen Front sei aroßerrteils auf die verräterische 
Propaganda des Feindes zurückzuführen, die einen 
größeren Umfang angenommen hatte, als Cadorna 
glaubte.

Der Eindruck des italienischen Mederbruchs 
in Amerika.

Nach Newyorker MeUmngen macht die itw 
lienische Katastrophe in Amerika einen ungeheuren 
Eindruck. Die „Newyork Evening Post" schreibt: 
Es ist unmöglich, die ernste Lage Ita liens zu leug­
nen. Die Deutschen errangen einen ihrer größten 
Siege und eroberten innerhalb fünf Tagen ein 
Gebiet, dessen Besetzung Ita lien  runo eine halbe 
Million Mann und 24 Monate Kriegführung ge­
kostet Hat.

Die Kämpfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht.

Amtlich wird aus Wien vom 8. November ge­
meldet:

Östlicher Kriegsschauplatz:
Unverändert.



 ̂ » E c h r r  Heeresbericht.
Der amtliche rniiisch« Kriegsbericht vom 

7. November lautet: Nord-, West-, Südwest- und 
rumänische Front: Gewehrfeuer. — Ostsee: Keine 
Veränderung.

feeboot versenkt. Zwei Mann der VrfaHnng werden 
vernriht. Die übrigen M Mann wurden gerettet 
und »ach Grimsby gebracht.

Vom Yalran.Urlegsschanplatz»
Der österreichisch« Tagesberich« 

vom 8. November meldet vom
südöstliche« Kriegsschauplatz«:

Unverändert.

8.

Bulgarischer Heeresbericht.
Der bulgarische Eeneralstab meldet »am 
November: MazÄionisch« Front: Im  Terna- 

bogen lebhafte Artillerietätioteit. N n i «  feind. 
liche Kompagnien, die gegen die Dörfer Prossenik 
und Kupri im Struma-Tal« vorginge», wurden 
durch Feuer verjagt.

Der türkische Krieg.

8. November lautet:
Kautasusfront: Ein« 

am linken Abschnitt 
wurde niedergemacht. Zwei russisch« 
fielen «nverwuitdet in unsere Hand.

Einnahm« Gazas durch die Engländer.
Im  amtlichen englischen Bericht au , Egypten 
tzt «Heißt es u. a.: Ga^r 

worden. Weiter« Ein:
genommen

Wie W. T.-B. hört, entspricht die Meldung in­
sofern den Tatsachen, als die Stellungen vor Gaza
and der Ort selbst tatsächlich von den Türken plan- 

orden sind.mäßig geräumt worden

«mttiche türkische Richtigstellung.
Die Agentur MiM meldet aus Konstanttnopel:

KriegsberichtDie Rüsten behaupten tn ihrem Kriegsbericht 
11. Oktober, das Dorf Marfa in der Gegend

vom
von

Oramar, sowie einige andere Ortschaften besetzt zu 
haben. Wir
richtig. S ie ist 
der angegebenender angegebenen Zeit n 
Kampf stattgefunden hat.

a ls rm- 
nden, da in 
schnitt keiu

Beschteßnng Mptilen«».
„Progres de Lyon" ineldet aus Athen: Die tür- 

Mchen Küstenbatterien Kleinafiens beschosten 
Mytilen«.

Weiter« Schiffsverlust».
Der Rotterdam« „Maasbode" meldet: D «  

gler „Aigua Freds" und der am«ika-

v «  englische S e a l«  »Marion Ä. 
Eilver" und der englische Dampstrawl« »Golde« 
Gleam" sind gesunken.

Laut e in «  dem schwedischen Ministerium der 
Äußern zugegangenen Drabtmeldung wurde der 
e in «  Reederei m Stockholm gehörige Dampf« 
»Bur" (3ÜÜ0 Tonnen) am 2. Novemb« in d «  
Nähe der englische» Küste durch ein deutsche» Unter-

Chsrner Uriegrplauderei.
---------  (N«hvr»ck
6LXIV.

I n  der letzten Sitzung des Zentrakmsfchusfts der 
ReichsLank nahm der Präsident des Reichsbank- 
direktottVns Veranlassung, allen Helfern bei der 
letzten Kriegsanleihe den wärmsten Dank abzu­
statten. 'A u s feinen Ausführungen ersieht man so 
recht, wie groß die Zahl dieser Helfer war und wie­
viel geschäftige Hände sich im Dienste der guten 
Sache geregt haben. Ein schönes Lob empfängt 
auch die Presse, über deren Tätigkeit der Präsident 
sagt: „Wieder hat die gesamte deutsche Presse un­
ermüdlich und mit immer größerer Meisterschaft in 
Wort und Bild aufklärend und werbend gewirkt." 
Dieser Dank ist vollauf verdient. — Gleicher Dank 
wie den Helfer« gebührt aber auch den Zeichnern; 
nicht allein, daß sie überhaupt ihrer vaterländischen 
Pfttcht nachgekommen find, sondern auch wegen ihrer 
schnellen Einzahlungen. Bereits vor dem 27. Okto­
ber, dem ersten Pflichtzahlungstermin, waren drei 
Viertel des Zeichnungsbetrages eingezahlt, ein Er­
gebnis, das uns mit freudigem Stolze erfüllen mutz, 
da es unsere wirtschaftliche Rüstung vor aller Welt 
ins hellste Licht setzt.

Königliche Prinzen in der Marine.

Heinrich,
der auf einem von Kapitän von Arnauld de la 
Perriere gefiihtten Unterseeboot einen kühnen Nor­

bert als Korvettenkapitän und Führer eines kleinen 
Kreuzers an den Operationen bei Oesel teil­
genommen.

Türkischer Heeresbericht.
Der amtliche türkische Heeresbericht vom

Die USmpse zur See.
Neue V-Bvot-Veute.

W. T^-B. meldet amtlich:
Auf dem nördliche» Erekrlegsschauplatz wmben 

durch uns«« Unterseeboote wiederum V8V8 Br^ 
Registertonne« »«senkt. A nt«  den vernichtete» 
Schiffen befanden sich der amerikanisch« Transport- 
dampf« „Antilles" (8878 Tonne»), ein unbekannt« 
Tankdampf«, sowie der sranMfche Segler »Rose".

Der Ehef des Admtralpabes der Marine.

Bevor noch das Ergebnis der 7. Kreigsa^eihe 
bekannt war, hatte der Reichsbankprästdent der 
Hoffnung Ausdruck gegeben, daß diese Kriogsanleihe 
wohl die letzte sein werde, da sie berufen sei, dem 
Frieden die Wege zu ebnen. Dies hat sich als ein 
prophetisches Wort «wiesen. Denn das wird wohl 
jeder fühlen, daß der Zusammenbruch der italieni­
schen Streitkräfte in der venetianischen Tiefebene 
uns dem Ziele eines ehrenvollen Friedens erheblich 
nähergebracht hat. Bethmann Hollweg hatt« einst 
auch versucht, den Ring u n s« «  Feinde zu sprengen 
und mii den einzelnen unser« Gegner Sonder- 
Htieden M Mießen. England rmrchkreuzte diese»

Ausland.
Rotterdam, 7. N ovem b«. R eu t«  meldet 

aus Rewyork: Der Demokrat Hyan wurde zum 
B ürg«m eist«  von Newyork gewählt.

vle Umwälzung in Rußland.
Sieg der Maxim« listen.

Die durch die letzten Ereignisse in Rußland ge­
schaffene Lage wird durch den von uns gestern be­
reits in einem Teile u n s« «  Auflage gebrachten 
Aufruf des »Kriegsrevolutioerären Komitees", nach 
dem die ehemaligen Minister Konoroalow, Kischkin, 
Tersstschenko, Rikitin usw. ins Gefängnis gesetzt 
und Kereuski entfloh«« ist, geLennzeichnet. Die 
heute vorliegcden Meldungen bestätigen den Sieg  
der russischen Maximaltsten, die die Regierung und 
Staatsgewalt völlig in Händen und, mit dem So­
zialrevolutionär Lenin an der Spitze, ein Pro­
gramm ausgestellt haben, dos, wie aus dem Wie­
ner k. ». k. Kriegspresseamt gemeldet wird, den 
sofortigen Vorschlag eine» demolratischen Frieden», 
Übergang des Bodens der Grundbesitz« an dir 
Bauer» und Übergang der Macht an die Räte und 
sofortige Einberufung der konstituierenden Vor» 
sammlung vorsteht D «  Aufruf schafft fern« die 
von Kerensk mied« eingesichrte Todesstrafe ab, 
befreit die politischen Gefangenen und verspricht 
den Eisenbahnern, deren Vertreter ins Verkehrs- 
Ministerium berufen werden, eine Verbesserung 
ch-rer materiellen Lage. Die au» Rußland kommen- 
den Meldungen finde« eine Bestätigung durch 
ein Petersburger Reuter-Telegramm, tn dem es 
heißt, daß die Maxim« listen dir Stadt tu ihr«  
Gewalt haben und die Minister verhaften. Der 
S e it«  der BMoegung Lenin verlangt« sofortige« 
Waffenstillstand und Frieden.

Um sich über die zu ergreifenden Maßnahmen 
schlüssig zu werden, ist am Mittwoch der Kon­
greß -e r  Arbeiter» und Soldaten-RSte, an dem 
für je 28 000 M ann der Fronttruppen ein Ver­
treter teilnehmen kann, eröffnet worden, d «  van 
360 Abgeordneten besucht ist. D «  vorläufige 
Vorsitz« schlug vor, ein Büro zu wählen, tn das 
14 M arim alisten, darunter Lenin, Zinowiew  
und Trotzky und 7 revolutionär« Eozialisten 
gewählt wurden. D «  Kongreß billigte darauf 
folgende Tagesordnung: 1. Organisation d «  
Macht, 2. Frieden und Krieg, 3. Verfassung- 
gebende Versammlung. Darauf wählte «  eine 
Abordnung, um mit den anderen revolutionären 
demokratischen Verbänden in Unterhandlungen 
über Maßnahmen zur Verhinderung des B lu t­
vergießens, das schon begonnen hat, einzutreten. 
F ern «  «Netz d «  Kongreß eine Proklamation, 
in d «  die Reglerungskommiffare von ihren 
Ämtern, all« Mitglieder der Bauernausschüsse, 
die verhaftet wurden, in Freiheit gesetzt und die 
Kommissare, die sie »«hafteten, in Hast genom­
men werden. Die Proklamation, die ferner die 
Abschaffung der Todesstrafe und Freilassung aller 
unter d «  Beschuldigung politisch« Verbrechen

verhafteten revolutionären Soldaten und Offiziere i 
vorsieht, zählt am Schluß die Namen der ver­
hafteten früheren Minister auf und fordert alle 
militärischen Verbände auf, alle Maßnahmen zu 
ergreifen, um Kerenski zu verhafte«, und ihn 
nach Petersburg zurüHuführen. Jede Unter­
stützung Kerenskis würde als Hochverrat bestraft 
werden. I n  einem weiteren Aufruf an alle

,  Daaxtz. 7. Novemb«. 
für Kind« and älter« Leute) , 
Leute üb« SV Jahre wird in d!

lbt «  
es«

ffefferkuchen ausgegeben: die Zulagen für die 
lin d «  von 12—18 Jahren sind noch nicht bekannt­

gegeben, werden ab « voraussichtlich in Mühlen« 
mbril 
ist di

geben, 
skaten bestehen.

voraussichtlich in Mühlen- 
Für Kind« von 8—12 Jahre» 

sich groß« Be>

russische« R egim ent« werden diese aufgefordert, 
vorläufige revolutionäre Ausschüsse zu schaffen

für die Aufrechterhal-

ist die Schulspeisung eingeführt, die ,  
liebtheit erfreut. Auch dir Neuerung der warmen

und diese verantwortlich 
tung der revolutionären Ordnung und der 
Festigkeit an d «  Front zu machen. Die B e­
fehlshaber müssen den Befehlen des Ausschusses 
Folge leisten. Die Kommissare d «  Regierung 
werden abgesetzt und solche des Kongresses der 
Arbeiter» und Soldatenräte reisen an die Front.

provinzlalnachrichten.
Dt. Eylem, 8. November. (Stillegung des Gas­

werks.) Die „Dt. Eylauer ZLg." schreibt: Unser 
Gaswerk hat seit mehreren Tagen wegen mangeln­
der Kohlenzufuhr seinen Betrieb vollständig einge­
stellt. Sobald das Tageslicht Hur Neige geht, liegt 
die ganze Stadt in Dunkel gehüllt, und nur wenige 
können sich so glücklich schätzen, im Besitz von Vetro- 
leum oder Kerzen zu sein; denn käuflich ist beides 
kaum zu haben. Am schwersten spüren diesen Mis 
stand auch unsere Hausfrauen, die gewohnt fin

werttagssuppe für diejenigen geistigen Arbeiter, die 
durchgehende Arbeitszeit haben, ist freudig begrüßt 
und jetzt durchgeführt worden. Es werden täglich 
bis zu 12 090 Liter dieser Suppe an die Behörde« 
usw. verteilt, die dann die Unterverteilung vor­
nehmen. Kinder bis zum vollendeten 2. Lebens­
jahre werden jetzt eins Zusatzkattr für Zucker er­
halten.

Allenstein, 7. November. (Einen blutiges 
Nachtkampf mit einem Gänftdi^) hatte in der 
Nacht zum 3. d. Mts. der Gastwirt Kühnap aus 
Göttkendorf. Nachts um LVr Uhr ertönte im Schlaf­
zimmer des K. die elektrische Klingel, ein Zeichen, 
daß die Einfahrttür geöffnet war. Kühnas 
aus dem Bett und lief, nur mit dem Hemd 
hinaus. In  der Einfahrt, am Geflügelfto 
einen Mann, der gerade eine Gans in einen 
hineinsteckte. Der Dieb lief nach Nllenstein za da­
von. K. holte ihn ein und konnte ihn durch eiu i^  
kräftige Fausthieöe zur Erde zwinge«: doch war es 
dem Einbrecher möglich, ein Messer aus der T̂ ckhe 
M ziehen, mit dem er dem K. zwei Stiche in ve« 
Kopf über der Stirn versetzte: auch biß er ihn in 
den linken Zeigefinger. Kuhnast ließ obgleich stark 
blutend, nicht nach, bis auf seine Zurufe andere 
Dorfbewohner hinzukamen, mit deren Hilfe der 
Einbrecher gefesselt und zum Gemeindeamt gebracht 
werden konnte. Er nennt sich Schulz und will t« 
Marienburg und Stuhm seinen Wohnsitz haben usd

äst sprang 
bekleidet,

Geflügelftaü. sa^ H

„Gm^ehändler" sein.
Marienwerder, 7. November. (Infolge einer 

Trauerkunde gestorben) ist die unverehelichte Hulda 
Unger von hier. Die ihr vorgestern zugegangene 
Nachricht, daß ibr ISjähriger Neffe den Heldentod 
erlitten Hat, erschütterte sie dermaßen, daß sie einen

sprach gestern Nachmittag der ReichstabsabAeord- 
nete S c h e i d e m a n n - B e r l i n  über „Tue Sozial-
W

Tilsit, 8. November. (Todesurteil.) Das 
ericht in Tilsit verurteilte den W Jahre alten 
tzrr Gustav Gronau aus Roblanken, der aus Eifer­

ten llrgakow rrjchla- 
eune vergraben und 

Backofen verbrannt hatte, zum Tode.

demokratie — Verständigungsftteden — Vater- 
lttei". Redner führte etwa folgendes aus:landsr

Eine Aufgabe der Sozialdemokratie ist es, der Welt 
den Frieden zu sichern. Daraus erklärt sich die 
ganze Politik der Sozi-aldenwkratie. Wir haben 
die erforderlichen Mittel bewilligt für die Detteidi-

die Mittel zur Ver­
dis die Feinde zum 

Frieden" bereit sind. Mit unserem Friedens­
angebot stirb wir verhöhnt worden von den Feinden 
uno von eigenen Volksger

L Forvon, g. November. (Versammlung t»  
Büraerverein.) Gestern hielt der hiesige Burger- 
vereiu in Vogels Hotel eine Dersanmrluna ab. i« 

einstimmig beschlossen wurde, des Magil
Stadtverordneten «  bitten, dem Beil 

vieler anderer Städte zu ftlg-err

gung des Landes; wir werden dü 
Leidrgurrg solange bereitstellen, bk 
Frieden bereit sind. Mit un 
angebot stirb wir verhöhnt worden 
uno von eigenen Volksgenossen. Als Redner seiner­
zeit im Reichstage einen Frieden der Verständigung 
verlangte, wurde diese Forderung mit Hohn- 
gelächter aufgenommen. Diese Forderung wurde

der
und die

und die au s
17. November anberaumte» Stadtverordneten- 
wählen bis nach Beendigung des Krieges z» ver­
schieben. Sollte dieser Bitte nicht entsprochen wer­
den, so soll am nächsten Sonntag eine neue Ber* 
ammlung zur Aufstellung der Kandidaten statt- 
nden. Im  weiteren Laufe der Sitzung wurden

sa
fifinden. Im  weiteren Laufe der (Sitzung wurden 
viele Klagen geäußert» so über mangelhafte Be­
lieferung von Petroleum, Zucker, Brennstoff und

belachter aufgenommen. Diese Forderung 
jetzt aufgenommen von der Reichstagsmehrheit, 
auch vom Papst. Das französische und englische Volk 
möchten so gerne Frieden mache» als wir. Die 
Forderungen auf Eroberungen werben in Deutsch­
land von Privaten, im Ausland von den Staats­
männern erhoben Die Friedensbereitschaft ist bei 
uns von offizieller Stelle, im Ausland von privater>n offizieller Stelle, im Ausland 
Seit« erklärt worden. Wir haben die Hoffnung wurde
nicht aufgegeben, den Frieden ohne Annerionen und 
Kontributionen zu erreichen. Wochenlangs Be- ̂ . . angs
mühungen in Kopenhagen und Stockholm sind aller­
dings ergebnislos geblieben. Die Sozialdemokraten

Dampfdreschmaschine gestohlen. — Das SS Morgen 
'  ^  '  Mratze Grundstück der Witwe Emilie Friedrich in

tängert 
Schwer 

. die ir

Schuldigkeit getan. Die 
durch ihre Forderun- 

tndustrie hat mehrere

Deutschlands habe« ihr«
Daterlandspartei verlcn 
gen den Krieg. Die 
Zeitungen aufgekauft, die im Sinne der Vater- 
landspartei arbeiten. Über Reichskanzler Michaelis 
sagte Redner, daß er ein tüchtiger Mann gewesen 
fei, aber auf falschem Platze. Wenn dir neue Re­
gierung ihren Versprechungen nachkommt, wird sie 
durch die Sozialdemokraten unterstützt, andernfalls 
bekämpft werden. M it allen gegen eine Stimme 
wurde eine Erklärung für einen Frieden der Der-

Bsmst, 7. November. (Selbstmord
Scheinen) verübte das Dienstmädchen Alrn-a

1. d.
e«, 7. November.

ständisung angenommen, die sich auch g E N  dir 
Baterlandsparbei ausspricht, weil sie dazu beiträgt.lerlandspartei au 
den Krieg zu verlänc^rn. 

llnehmern sah mm 
Als ei ^

Unter den Versamm- 
Mllrtär-ch mArere

ls ein Boamter in der Besprechung die 
ficherung abgab, daß er nicht Mitglied der 

arte: sei, daßDaterlandspartei sei, daß er aber erklären müsse, 
daß durch die Behörde Lein Druck wegen des Bei­
tritts zu dieser Pattei ausgeübt worden sei, wurde 
ihm ein stürmisches „Raus! entgegengerufen.

diplomatischen Schachzug, indem es alle seine Bun­
desgenossen bewog, dem Londoner Vertrage beizu- 
treten, wonach kein Staat einen Sonderfrieden 
schließen dürfe. Was der Diplomatie versagt blieb, 
scheint mvr Hindenburgs Kriegskunst zustande M 
-ringen. Rußland ist militärisch ziemlich matt- 
gesetzt. Run ist Ita lien  an der Reihe. Damit find 
an dem Gebäude der Entente zwei Eckpfeiler ge­
brochen. Dies gemeinsam mit der Zermürbung der 
englisch-französischen Wehrmacht im Westen und der 
wachsenden Wirfimg unseres Tauchbootkrieges aus 
ihre Kriegführung und ihr Wirtschaftsleben dürfte 
doch in nächster Zeit die Feinde zu der Überzeugung 
bringen, daß sich die Verlängerung des Krieges 
lediglich auf ihre Kosten vollzieht. Vielleicht brin­
gen Lloyd George und Painlev6 von ihrer Rom­
reise die Erkenntnis mit, daß ein Friedensschluß 
einem aussichtslos gewordenen Kämpft vorzu­
ziehen ist.

Ob die feindlichen Staatsmänner auch noch 
weiter den Mut haben werden, ihren Völkern das 
bis zum Überdruß vorgetragene Märchen von dem 
bevorstehenden wirtschaftlichen und militärischen 
Zusammenbruch M erzählen? Ein wirtschaftlich 
erschöpftes, ausgepumptes La^> könnte wahrlich 
nicht dem Gegner solche furchtbaren Schlage ver­
setzen. Denn die letzten Siege sind nicht blos neue 
Erfolge unserer Heeresleitung, sondern auch zugleich 
Triumphe unserer heimischen Kriegswirtschaft. Wie 
militärisch, so sind wir auch aus wirtschaftlichem 
und finanziellem Gebiete Sieger, okuoohl wir die 
Gegnerschaft von vier Fünfteln der Welt auszu­
halten haben. Kein kriegführendes Volk hat eine 
so geregelte Kriegskostendeckung wie das deutsche. 
Verhältnismäßig günstig steht auch die österreichisch- 
ungarische Monarchie da, die sich ebenfalls zur 
7. Kriegsanleihe rüstet. Unter dem Eindruck der 
Siege in Ita lien  wird das Ergebnis wohl ein recht 
erfreuliches sein.

Umso größer ist die Bedrängnis mrd Planlosig­
keit im feindlichen Lager. Frankreich hat erst zwei 
langfristige Anleihen zustande gebracht, icke ein so 
wenig erfreuliches Ergebnis hatten, imß die irr der 
Schwebe befindlichen Schulden des Staates ZS bis 
40 Milliarden Franks ausmachen. Die Bank von 
Frankreich hat sich durch Hergab von Vorschüssen 
ganz außerordentlich geschwächt. Der Notenumlauf 
ist ins Ungemessene gestiegen. Da es so unmöglich 
weitergehen kann, so steht schon seit längerer Zeit 
eine langfristige Anleihe auf der Tagesordnung. 
Nach langen Beratungen hat man sich für eine 
vierprozentige Anleihe entschieden, die zum Kurse 
von etwa 70 Prozent aufgelegt werden soll. Das 
würde einer Verzinsung von etwa 6 Prozent nahe­
kommen. Es wird erwartet, daß die Anleihe zehn 
Milliarden Franks bringen ftll. Selbst diesen Fall 
vorausgesetzt, würde dadurch noch lange keine Ord­
nung in die franMschen Finanzen hineinkommen.

England hat bisher drei Anleihen ausgegeben, 
die zusammen 37Ar Milliarden Mark brachten. Da 
aber der Krieg bereits gegen 90 Milliarden ver­
schlungen hat, so ist auch hier der weitaus größere 
Teil der Kttegscmsgaben m der Schwebe. Trotz­
dem wagt man in England nicht, zu einer neuen 
Kriegsanleihe zu schreiten, da es nicht möglich ist, 
wirkliche Volksanleihen nach deutschem Muster zu­
stande zu bringen. Der Staat hilft sich mit Schatz­
bons, die aber auch Leine begehrte Ware sind, wie 
der „Statist" klagt. Sehr scharf geht der „Econo- 
mist" mit seinen Landsleuten ins Gericht. Er wirft 
gerade den besitzenden Klassen Luxus und Ver­
schwendung vor, ebenso ihre Spekulattonswut an 
der Börse, wahreird sie keine Neigung zeigten, ihr 
Geld in Staatsanleihen anzulegen, um den Krieg 
zu finanzieren. „In dieser großen Krisis in des 
Vaterlandes Geschichte" kaufen sich „patriotische 
Damen und Herren" Juwelen, um der Versteuerung 
den Kapitals zu enta-eben." „Wenn unter den

lieftruna von Petroleum, Zucker, Brennstoff 
Futter für die Arbeitspferde usw. Die Pferde- 
befltzer klagten darüber, daß sie Nutzholz anfahren 
sollen und daß die Pferde dazu zu schwach wären» 
weil seit April kein Kraftfutter geliefert wurde. 
Es wurde beschlossen, bei den zustand:aen Behörden» 
Magistrat »nd Landratsamt, vorstellig zu werde«, 
damit den Notstände» abgeholfen werde.

ä Strelnv, 8. November. (Treibriemenviebstahl. 
Besitzwechsel.) Der Gut-verwaltung SimLonken 
rde ein 5 Meeter langer Elevatorriemen der

atlershoh ist für 61 WO Mark in de« Besitz des 
dwirts Rob ----------------Landwirts Robert Friedrich übergegangen.

8 Güssen, 3. November. (Die 7. Domherrnstelle 
der hiesigen Kathedrale) wurde dem Propst

Fuhrmann aus Fraustadt verliehen. Derselbe ist in­
zwischen in fein neues Amt eingefügt.

auf den

aus Karpitzko. S ie hatte sich im Tlokier Ä alds 
vor den nach Grätz fahrenden Zug gelegt.

(Besttzrvechsel.) Am 
ts. ist die über 40 Jahre hier bestehende 

Zigarrenfabrik der Firma Gustav Schubert, derea 
alleiniger Inhaber der Kommerzienrat und Stadt- 
rat Adolph Schubert war, käuflich in andere Hände 
übergegangen und wird unter der Firma Gustav 
Schubert Nachfolger, G. m. b. H., weitergeführt.

Pose«, 7. November. (Ein vermögender Bettler.) 
In  Los lau wurde der Bettler Boleslaw vom städt. 
Krankenhause aus beendigt. Einen Tag vor seinem 
Tode lieg er einen Gerirhtsbeamten Zu sich komme« 
und vermachte 15 000 Mark seinem Bruder in Pose«.

Reichen das Unkraut der Verschwendung wuchert, 
kann es da wundernehmen, daß unter den Arbei­
tern Unruhe herrscht?" — Das klingt etwas anders 
als die Großsprechereien der leitenden Minister.

In  Rußland sind die Dinge allmählich in et« 
Fahrwasser geraten, aus dem es keine andere Ret­
tung als den Etaatsbankerstt gibt. Dir republika­
nische Regierung arbeitet mit Mitteln wir niemals 
vorher die -arische Mißwirtschaft. „Wir haben 
jeden Rekord geschlagen," sagte unlängst mit Recht 
ein russisches Blatt. Wenn Kerenski von der Er­
schöpfung Rußlands gesprochen hat, so ist das wahr­
lich Leine Übertreibung. In  Wirklichkeit ist Italien  
noch schlimmer daran. Rußland hat wenigstens 
noch immer natürliche Hilfsquellen, die nur bei der 
allgemeine« Zerrüttung nicht erschlossen werde« 
können. Italien  hatte aber auch vor dem KttegB 
nur ein Volksvermöge« von 7V Milliarden Mark 
und ein jährliches Volkseinkommen von S Milliar­
den Mark. Nun ist es mit 23 Milliarden Kriegs­
kosten belastet und hat einen siegreichen Feind is  
seinem fruchtbarsten Landstrich. Der finanzielle Za* 
sammenbruch muß hier mit mathematischer Ge­
nauigkeit erfolgen.

Diese nackten Tatsachen gÄen vns ddo GewG  
heit, daß sich der Ktteg nicht mehr Lange hi^  
schleppen kann. Der ehrliche Friedenswille des 
deutschen Volkes wird den Feindes jede« Augen­
blick die Brücke zu einer Verständigung schlage«. 
Wir wollen keinen Feind zerschmettern und S«* 
Knechtschaft verdammen, aber der Friede muß u«S 
doch für die gebrachten Opfer entschädigen und uns 
vor räuberischen Überfällen sichern. Einen solche« 
Friedensgedanksn Zur Wirklichkeit werden lasse«, 
ist das Ziel der Vaterlandspattei, die auch tM 
Thorner Kreise, in Stadt und Land, eine so e r fr ^  
liche Verbreitung zeigt.



tokalnachrichten.
inu^?* ^rk««en»g lv. November. 1916 Erstür- 
k'i^S rumänischer Stellungen bet Sinais. Erfolg- 

Angriff deutscher Torpedoboote auf Bal- 
fer« 1 9 1 5  Versenkung des italienischen Damp- 
Nen-,s Eintreffen des Zaren Nikolaus in
de,,Ä Erstürmung von Dixmuiden durch
L̂ilh puppen. 1910 Zusammenkunft Kaiser

L avp^ , ^""zeNin ^lUruv, -Lochter 
z?p,, !̂u)en Konigspaares 1870 Kapitulation von 
i 9  Aach. E  * Fürst Heinrich XXVII. von Reich

Thor«, S. November 1917.
dein F e l d e  der  E h r e  g e f a l l e n )  

M unserem Oste-n: Unterofftzier Bernhard 
r o k 5 lRes.-Inf. 21)' Musketier Rudolf S t a -  

^6) aus Zungensand, Kreis Schwetz: 
^ n i e r  Reinhard Tescht e  aus Dessen, Kre^ 
a ^ ^ ^ ^ L ^ ^ u r m m n n n  AuMst D e p t u l s k i

l D a s  G i s e ^ e ^ r e u z )  erster Klaffe 
g a lten : Leutnant d. L. H a l f p a p  aus 

Ernst T a f e l s k e  (Huf.- 
in 2 . V' bchwiegersohn des Besitzers Oskar Kersten 
Kren, ^  Kreis Karthaus. Mit dem Eisernen 

Zwe i t e r  Klaffe wurden ausgezeichnet: Ge-

e w s k i  (Landw.-Jnf. 21)
Unteroffizier Eberhard B r i n c k ma n n  

iy ^ F eld art. 4i, Sohn des Superintendenten B. 
A,?*onrderg; Torpedo-Maschinistenmaat Alfted 
8 ^ der.  söhn der Witwe W. in Bromberg: 

T o k a r s k i  (Landw.-Jnf. 61) aus 
^^3'Neuschottland: Gefreiter H e i ma n n  aus 
^ mershausen, Kreis Strasburg: Gefreiter Otto 
bchrv "  Eraudenz: Schütze Eduard

aus Niedereichen. Kreis Graudenz.

' L . '  u » .
Komp.^hef H e i m s  im Inf.-Regt. 17S, 

a r i- § ^ .^ ^ n  und Batt.-Ehef B a n k e  im Futz- 
OhT-vA. i i ;  zum Hauptmann befördert: der 
O^Eutrumt P f l u g r a d t  im Inf.-Regt. 61; zum 

befördert: der Leutnant K ö r t g e

^  ..............  M i l t t S rM
L êr -and

tm Lrk.-Batl. des Regts.: zum Leut- 
1. Ausg ernannt: der Feldwebel- 

ma n n
r i a » ,  M i l t t S r  » Dt e ns t -  

Lm 1. d. Mts. beging (nach der 
der fett Kriegsbeainn bei der For- 

reslcm im Dienst befindliche Festungs-
najor Kl u t e n t r e t e r  in seltener körper-

Der 3 Klaffe allerhöchst verliehen wurde.
25 hat von 1887 vis 1911 — alfo volle

— d « Fortiftkation Ttznn angehört.
D-, ° ? P E n d e t We i y n a c h t s - L i e b e s g a b e n ! )  
t z ^ i - ^ E r l S n  d is che F r a u e n v e r e i n  ver-

he,
November." Voriges Jahr war ermöglich.

F-r^t bie Frist zur Abgabe von Paketen für das 
den?-E*»»und ^  Flotte noch bis Montag Abend

z ^ ^ ^ k e tr  von hier kern Heldheere zukommen 
tzgO dieses Jahr ist erst die Hälfte derselben.

^liefert. Deshalb ergeht noch einmal die 
selAE. öis Montag noch Pakete und Geld für die- 

die bekannten Cammelstellen spenden zu 
je Der Kampf an der Front ist härter denn 
^  wir wollen zum L. Kriegsweihnachtsfest, das 

oervgrauen fern der Heimat verleben, 
keits lursern kleinen Beweisen der Dankbar-
Und Familien werden ihren Vatern, Söhnen
ben r^^dern wegen Mangel an Mitteln keine Ga- 
strr können und so mancher Einsame kämvft
schenk*», der an dem Feste der Liebe nicht unbe- 

?dseits stehen darf. Viele Gaben find noch 
"L damit dieses Ziel erreicht wird. 

ha^? ( Ei n e  V e r s a m m l u n g  der  F e i l e n «  
am / G e i s t e r  u nd  - F a b r i k a n t e n )  tagte 
den in B r o m b e r g .  Es wurde von
vnd W  erschienenen Herren aus Posen, Ost- 
ö i r ?« Freuden die G r ü n d u n g  e i n e s  B e -  
bund?-« *^. öande s  des ^Deutschen Feilen- 
lvrt^?beschlossen. dem sämtliche Anwesenden so- 
^ ,,U tra ten . Mit diesem Anschluß ist der 
vr^^)E FeUenbund- über das ganze Reich ver-

s t ä n d i s c h e  A g e n t e n )  find wieder 
aufriß-^  Lande und versuchen Nahrungsmittel 

Wo derartig Auflaufer auftauchen, 
svnstig^^^^dem  nLMten Gendarm oder einer

D h ^ ^ H o . r n e r  S t a d t t h e s t e r . )  Aus dem 
Auffr-k uro: Heute, Freitag, findet eine einmalige 
fülstiA^K außer Abonnement der „Czardas- 
ĉhen Die Erstaufführung des Dregelis-

Diea«. ^^^ls ^Der Gatte des Fräuleins" ist auf 
ihr« verlegt und behalten die bestellten Karten 
P^^^ittgkeit. Sannt,d«»nd -nniml dpi pi'mäkrî p̂nleit. Sonnabend kommt bei ermäßigten 
rag L/s »Macbeth" zur Wiederholung. Der Sonn- 

. nachmittags bei ermäßigten Preisen zum 
erst?"^nale ^Goldschmieds Töchterlein", abends die 

des neueinstudierten Lustspiels 
inne Spielleitung Herr Schlegel

don^7^ ^ v r n e r  Sc hö f f e ng e r i c h t . )  Sitzung 
^"^Ember. Dorfitzer: Gerichtsaffeffor Dr. 

Schöffen: Nostuuruteur Drenikow und 
Faby: Vertreter der Stnats-

^nrtsanwalt Stoermer. Der Maurer- 
v?ŝ  2U<rzlaw Laffotta aus Alerandrowo wurde 

bei Nacht zum 2. Juni zu Ostichau 
"^^en Arbeiter Bunk einen Koffer g e -  

weißE W haben, der u. a. zwei Anzüge und eine
K- Uhrkette, Kleider- und Stiefelöürste,
schu^^'  ̂ Dar Hemden, 3 Krawatten und Hand- 
^tm7^^"^^uschenlampe und eine Zigarrentasche

!>!
> . D̂ E Sachen hatten einen Wert von 
arr. Der Angeklagte war geständig und will

dadurch versucht haben, sie zu täuschen. Daraus 
gründete flch die Anklage wegen versuchten Betru­
ges. Durch die heutige Beweisaufnahme erschien 
aber dem Gerichtshof nicht festgestellt, daß W. ver­
sucht hat, den Irrtum zu erreyem und so erfolgte 
seine F r e i s p r e H u n g .  — Die Arbeiterin Maria 
Lewandowski aus Thorn hat am 2. April d. Zs. an 
der Bahnstrecke von Zielen nach Briesen den Hilfs- 
bahnrvärter Murawski durch grobe Schimpfworts 
schwer b e l e i d i g t  und wiro dafür mit ^ w e i  
W ochen G e f ä n g n i s  bestraft. — Die Schnei­
derin Stanislaws Jabczynski von hier diente im 
Sommer als Dienstmädchen in der Gewerbeschule 
und hat aus dieser Anstalt 2 Eß- und 6 Teelöffel. 
2 Tischmeffer, 2 Gabeln, 6 Teller, 1 Eteintopf und 
ein Kämmchen ge s t ohl e n.  Auch hat sie aus der 
Wohnung der Lehrerin Duwensee ein Paar Schuhe 
entwendet. Mit z w e i  Wochen G e f ä n g n i s  
soll sie den Doppewiebstahl büßen. -— In  nicht­
öffentlicher Verhandlung wurde der Dentist Kasi­
mir O. aus Thorn wegen t ä t l i c h e r  B e l e i d i ­
g u n g  einer Patientin während der zahnärztlichen 
Behandlung zu e i n e m  M o n a t  G e f ä n g n i s  
verurteilte Der Verurteilte will Berufung einlegen.

— (T Hör ne r  Wo c he nmar kt . )  Der Ge- 
müsemarkt zeigte heute noch keine Veränderung, nur 
Blumenkohl schien verschwunden zu sein. Auf den 
Ständen herrschte der Grünkohl vor, der das Pfund 
mit 20 Psg. bezahlt wurde. Die Zufuhr vom 
Lande fehlte fast ganz. Von Podaorz hatte die 
Gärtnerei Vaginski wieder eine starre Fuhre Weiß­
kohl angebracht: der Preis von SO Pfg. für einen 
Kopf von mittlerer Größe war, wie immer, mäßig 
und nur für die Fälle höher als sonst, wo die 
Köpfe, die nach Größe verkauft wurden, nicht fest 
waren. Pilze waren noch in gleicher Menge vor­
handen wie am Dienstag, auch Honigpilze — in 
einem früheren Bericht Irrtümlich Schlabberpilze 
genannt — in guter Beschaffenheit, die, in kleinen 
Stücken geschmort, den Steinpilz im Geschmack, das 
Fleisch im Nährwert ersetzen — waren noch einige 
Mandel am Markt: Rehfüßchen kosteten 70 Pfg., 
Grünlinge 40 Pfg. das halbe Maß (200 Gramm), 
Honigpilze 1—1FO Mark die Mandel. — Der Fisch­
markt war ziemlich reichlich versorgt. Angemeldet 
waren 24 H Zentner große Fische aller Arten, da­
runter 3 Lachse, und 7V- Zentner größerer Klein« 
fische, die für SO Pfg. das Pfund abgegeben wurden. 
— Der Geflügelmarkt war mäßig beschickt. Es 
waren etwa 25 Hühner und SO—40 Enten am 
Markt. Beim Handel gab es manchen Streit, da 
die Händlerinnen nach Augenmaß verkaufen woll­
ten, während manche Käufer den Preis mittelst 
Wage, die sie mitgebracht, festgesetzt zu sehen 
wünschten. Für ein Huhn von ziemlich 3 Pfund 
Lebendgewicht wurden 11 Mark gefordert. Auch 
Kaninchen waren wieder angebracht, die zu mäßi­
gen Preisen, ein Tier von etwa 6 Pfund Lebend­
gewicht zu 10 Mark, leicht Käufer fanden.

— ( Der  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heule 
keinen Arrestanten.

— ( Ge f u n d e n )  wurden ein Zirkel, zwei 
Muffs und ein Pompadorrr.

Novencker.Aus der Thorner SLadtniedermra, 7.
(Eine Reformatlonsfsst-Nachfeier) fand am Sonn­
tag Abend in E u r s k e  statt. Den ersten Teil bil­
dete eine Deutsch-Ev. Abendmufik in der gut be­
suchten Kirche. Als Einleitung spielte Herr Musik­
direktor Thar aus Thorn in bekannter Meisterschaft 
auf der Orgel eine „Fuge über Bach- von Krebs. 
Darauf folgte das „Andante aus dem Violin­
konzert" von Mendelssohn, das Herr Konzertmeister 
Bludau aus Berlin auf der Violine »rm Vortrag 
brachte. Herr Opernsänger Frenkel sang im An­
schluß daran das Raffsche „Sei still" und „Die All­
macht" von Schubert. Einem weiteren Orgel- 
vortrag und dem Violinspiel „Meditation" von 
Bach-Gounod schloß sich nach gemeinsamem Gesang 
von „Ein feste Burg^ die Ansprache des Herrn 
Pfarrers Ahlemann-Culmsee an, in der er in 
knappen, kurzen Strichen Luther zeichnete, wie er 
in Erfurt und in Wittenberg und anf der Wart­
burg und im Familienleben zum Vorkämpfer der 
geistigen Freiheit wurde. Ein kurzes GebH des 
Geistlichen und das „Gebet für den Kaiser" von 
Wild. das Herr Frenkel sang. und bei dem sein 
machtvolles Organ zu voller Wirkung kam» beschloß 
die einfache, aber eindrucksvolle Feier. — Im  An­
schluß daran veranstaltete der Gemeindekirchenrat 
Gurske im großen Saale von Roß in Gurske Awir 
evangelischen Familienabend. Nach einem Vor- 
spruch „Luther auf der Wartburg", für den wieder 
Herr Fehlauer-Gurske gewonnen, und einem kurzen 
Begrüßungswort des Vorsitzers des Gemeinde« 
kirchenrats nahm Herr Kreisschulinspektor Biewald 
das Wort zu seinem liMvollen, mit Beifall auf­
genommenen Vortrage über Luther als den Mann, 
der das Lacken verloren und wiedergefunden hatte 
und so das Lacken alle lehren kann, die es verloren 
haben. Den Schluß des ersten Teils des Abends 
bildete das Bethgesche Festspiel „Wartburgkinder", 
das von 5 Schulkindern der Gursker Schule aufge­
führt wurde. Der zweite Teil des Abends war 
ausgefüllt mit Lichtbildervorführungen, die gleich­
zeitig den rvohlgelungenen Abschluß der Veranstal­
tung bildeten. die nur an einem litt: der überfülle 
der Erschienenen.

Aus dem Landkreise Thorn, 8. November. (Eine 
freudige Botschaft) wurde heute der Familie des 
Besitzers Hermann Domke in R e s s a u  zuteil. Am 
26. August d. I s . erhielt die Familie von der Kom­
pagnie, bei der der Sohn August als Grenadier im 
Felde stand, die betrübende Nachricht, daß er in 
Rumänien auf dem Felde der Ehre gefallen und 
von seinen Kameraden an einer näher bezeichneten
Stelle zur letzten Ruhe §ebettsL sei. Tiefbetrübten 
Herzens machten die Eltern des als gefallen ye- 
meldeten Sohnes dureh eine An-sirs in der „Presse" 
Mitteilung von den^ schweren Verlust, sich in ihrvon
Schicksal er-ebend. Wer beschreibt nun die Freude, 
die heute im Hause der trauernden Familie herrschte, 
als von dem Totgeglaubten die freudige Nachricht 
eintraf, daß er sich in russischer Gefangenschaft und 
den Umständen nach wohl befinde! Die Karte war 
datiert vom 6. AgKust und während des Bahn­
transports in das Innere Nußlands geschrieben.

Sachen dem Bunk zurückgegeben 
wurde Zu I M o n a t  G e f ä n g n i s  

e, , ^  genommen, weil er als Aus-
Ztz stucktverdächtig erscheint. — Ein Nachspiel 

Prozeß vor dem hiesigen Gericht des 
NÄ"^andes im Mai d. I s . wegen unberechtig-, 

Wlozlawek im Jahre 
Anklage gegen den Amtsgerickts- 

t e 1 Oskar W. aus Daniia messn versuch-
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f Preutzisch-LMdeutsche LUassenlotteri«.
B e r l i n ,  9. November. In  der heuüge« 

Dormittagsziehung der preußisch-süddeutsches 
Klassenlotterie fielen folgende größere Gewinne: 

7S 000 Mark auf N r .: 192 938;
5000 Mark auf N r.: 88 684, 213 897.

365 160;
3000 Mark auf N r .: 12137,15 094, 17 986, 

18117, 21 712 ,36  511, 53 607, 53 609, 54 667, 
57 475, 70 746, 73 344, 80 283, 81 015, 82 424, 
92 467, 93 844, 106 646, 124 321, 130 060,
132 150, 144 630, 155 503, 164 468. 166 597, 
196 756, 208 841. 211659, 222 630, 224 716. 

(Ohne Gewähr.)

,A?I sämtliche» Anträs«» sind Nnme >ml> Adresse
»«» d-i!kch n n zu g ed « . A -onvm e Antragen

« Lichi
Fr«u Sch., P-edHOrz. Das Militör-Einkommen 

Ihres als Arzt nach Meusiein kommandierten 
Schwie-errohne« unterliegt dort selbstverständliche n nr Oskar W. aus Danzig w egen ___. . ^

t r u g e s. Von dem Letter der Etappen- nickt der Besteuerung, zumal er bereits in seinem 
vcm L., mit einer Be- festen Wohnsitz Steuern zaUL. Die Heranziehung 

^  es sich bei einem angehaltenen - Ihres Schwiegersohns zur Steuerzahlung in Allen- 
^l^ « Waren für die Heeresverwaltung han- j stein dürfte deshaLb auf einen Irrtum zurückzu- 

soll W. b̂ei den Verhandlungen mit! führen sein, der sich nach erfolgtem Einspruch her-
LsrichtiH« Angabe« gemacht und ausstellen wird.

Letzte Nachrichten.
österreichischer Heeresbericht.

V i s a .  9. November. Amtlich wirb ver­
lautet: Italienischer Kriegsschauplatz: Der
Widerstand der Ita lien er an der Lioenza ist 
gebrochen. Die Verbündeten haben den Fluß 
an der ganzen Front überschritten und dringen 
gen Westen vor. —  Auch in den Tiroler 
Grenzgebirgen machten unsere Truppen Fort- 
schritte. —  Dm Osten und in Albanien nichts 
Neues.

Zu den Vorgängen in Rußland.
P e t e r s b u r g .  9. November. Meldung 

der Petersburger Telegraphen-Agentur. In  
der Sitzung des Hauptkongresses der Arbeiter- 
und Soldatenräte berichtete ein Mitglied des 
revolutionären Ausschusses, daß Kerenski am 
7. November in Gatschina an 6000 Mann, die 
von der Front nach der Hauptstadt geschickt 
worden seien, eine Ansprache gehalten habe. 
Die Abteilung habe aber erklärt, daß sie von 
dem Marsche nach Petersburg abstehe. Der 
Vorsteher des Petersburger Arbeiter- und 
Soldatenrates Trotzky erklärte, alle sozialisti- 
scheu Minister, sowie die ganze Regierung 
würden wegen Teilnahme an der Verschwo- 
runa Korniloffs vor Gericht gestellt.

P e t e r s b u r g .  9. November. Der re- 
volutionäre Ausschuß des Arbeiter-und Sol- 
datenrates hat Anen Aufruf an tue Bürger 
gerichtet, in dem es heißt: Die vorläufige Re- 
qierung ist gestürzt, die ganze Macht ist in die 
Hände des Organs der Petersburger Arbeiter- 
und Soldatenräte übergegangen. Ein zweiter 
Erlaß fordert die Front auf. den Peters­
burger Arbeiter- und Soldatenrat zu unter­
stützen. der sofort einen gerechten Frieden und 
Rückgabe des Landes an die Dauern vor­
schlage und die verfassunggebende Versamm­
lung einberufen wird. Die ganze örtliche Ge­
walt geht auf^die Dezirks-Arbeiter- und Sol- 
datenräte über!
Beschlagnahme der Büros der Hamburg—

Amerika-Linie.
N e w y o r k .  9. November. Reuter­

meldung. Die Büros der Hamburg—Amerika- 
Linie wurden auf Befehl der Dundesverwal- 
tung des feindlichen Eigentums mit Beschlag 
belegt und den Angestellten aufgegeben, das 
Gebäude unverzüglich zu verlassen.

Die amerikanische Areiheils-AvleHe.
W a s h i n g k o n . 9. November. Reuter 

Meldung. Schatzsekretär Mc. Adoo teilte mit, 
daß die Zeichnungen auf die letzte Freiheits­
Anleihe 4 617 532 Dollar betragen. Die An- 

! leihe sei daher um 54 Prozent überzeichnet 
 ̂ Nils Millinvbsri tiefordert seien-f

Berliner Börse.
An der Börse herrschte die Meinung entschieden vor, daß 

die russischen Ereignisse geeignet seien, die Friedensbestrebunge« 
u fördern. Infolgedessen entwickelte sich bei Beginn des 
Zerkehrs eine recht lebhafte Nachfrage nach sogenannten Frie- 

denswerten. Auch die Lösung der Regierungskrise trug daz« 
bei, die Unternehmungslust zu steigern. Ka liwerte, Schiffabrts* 
attien. Kohlenpapisre, wurden namhaft um gesetzt. Auch Mon- 
tanpapiere. wie Phönix. Bochumer, Laura, Bismarckhütte und 
obersch esische Eisenbahnbedarf waren gefragt. Echantungbahrr- 
Aktien stiegen auf bedeutende KSufe. Wesentliche Besserung 
erfuhren rufsische Bankaktien, besonders Petersburger lnter- 
»Monale Handelsbank und russische Bank für auswärtigen 
Handel; ebenso bestand große Kauflust für russische Prioritäten. 
Beträchtlich stiegen noch Orientbahn und türkische Tabakaktien. 
Don chemischen Werten waren Schridemandel bevorzugt. 
Deutsche Anleihen waren fest bei stillem Geschäft. Im  all­
gemeinen wurde der Verkehr im Verlaufe ruhiger

Reichsbavk.
Der Ausweis für die letzte Oktoberwoche steht naturgemäß 

i«  Zeichen der UitimoansprLche. Die bankmäßige Deckung 
stieg um 1SL.V auf 11737 Miü. Mark und die gesamte Ka­
pitalanlage um L01,1 auf 11 866,4 Mill. Mark. Die fremden 
Gelder nahmen um 49,4 auf S 686 Mill. Mark ab. Die vor­
jährigen Vergleichsziffern stellen sich ungünstiger. Der Noten­
umlauf stieg u n 261.6 auf 10 400,3 u ill. Mark, der Goid- 
,orrat mn 211 00 auf 2 404.67 Mill. Mark und der Silber- 
vorrat um 4,6 auf 114 Mill. Mark. Dagegen ging der Be­
fand an Retchskassenfcheinen um 1,8 anf 11,8 Mill. Mark

Strrhksabrik Goffentks A.-G.
Laut Gestdäfisbericht für I9i6s17 betrugen die Gesamt­

einnahmen 486 524 M. i. B. 379 3661. Nach Adzng sämM- 
«her Unkosten und nach Abschreibungen von 65 S0Ü (40 58?) 
Mk. verdleidt ein R e i n g e w i n n  von 138 880 (81 332) 
DU. Hieraus gelangt, wie wir bereits mitgeteilt haben, eine 
D l » i d e n d e  von 7 Prozent (4 Prozent in beiden Vor­
jahren» zur Verteilung. Der Neuvortrag beträat 26 850 
(27 S « )  M. Laut Bericht hat der Umsatz eins Steigerung 
um etwa 80 Prozent erfahren. Auch im neue« Geschäftsjahr 
ist die Gesellschaft ausreichend beschäftigt.

Nattern«g der Dentsen-Kurse an der Berliner VSrse.
Für telegraphische

Auszahlungen: 
Hollmrd (100 F l ) 
Dänemark (100 KrsnvH 
Stdwede» (100 Kronen) 
«.»rwegen (106 Kronen) 
Schweiz (10S Fronest 
Dsrerrejch-Ungarn (166 Lr) 
Bulgarien (100 Losch 
Loaftantino-el 
Spanien

a. 8. Novemb. a. 7. Novemb.
Geld
307".
23S
2591.
L341.
ISS-I4
64,L0
SO».
20.W
ISS'j,

Brief 
S07-!. 
233' ,
260'ji
234-).
156
64.30
8ir^

20.45
136-i,

Geld
307' .
232
258-s«
233''
-W-l'
64,20
SO-,

20,35
134' z

Bries
307-
232»̂
259'
233'
155»'
64L0
8 k'!.

20.45
135̂ ',

A m s t e r d a m ,  8. November. Wechsel auf Berlin 32,00, 
Wie« tv^H, Schweiz S1HV, Kopenhagen 30 90, Stockholm 
67H6. Newyork 227. London 10,80, Paris 39.70. Ruhig.

A m s t e r d a m ,  den 7. November. Oel« votizlos.

Waffrrfiöade der Wkichsrl. Krade n«d Netze.
S t a n d  d e s  W a s s e r s  a m P e g e l

Netze bei Czarnttcm

der > Tag m I Tag "m
Wrtchjoi êt Thor« . . .   ̂

Kawtchost .   ̂ . 
Warschau . » .  
Ehwalowtee « . 
Aatroczy« . .  .

vratz«

8.

8?

0.46

0.87

7.

s?

0,48 ^

o,8^

5.90
2,80

8^
8.

5,64 
2,40

Meteorologische Veobachtovge« z« Thor«.
vom 8. November, früh 7 Uhr.

B a r v »  e t e r  starr d: 761-i wm 
Wa s s e r f t a a d  de r  We i c h s e l :  S.M Meter. 
L n f t t e m p e r a t a r :  -t-2 Grad Celsius.
We t t e r :  trocken Wi n d :  SNdrvesten.

Dom 7. morgen» dir 8. morgens höchste Temperatur 
-s. 8 Grad Celsius, niedrigste -i- 1 Grad Celsius.

We t t e r a a s o g e .
(Mitteilung de» Wetterdienstes in Bromderg.) 

Boranssichtltch» Witterung für Sonnabend den 10. November: 
Wolkig, Regevsäke.

Kirchliche Nachrichten.
11. November YS. nach Trin.)

Altstädttsche evangei. Kirche. Darm. 10 Nhr: Gottesdienfl 
Pfarrer Lie. Freytag Vormittags 11*/, Uhr.Kindergottes- 
dienst Derselbe. Abends 6 Uhr: Pfarrer Iacodi. Kollekte 
für den evangelischen kirchlichen Hilssveretn in Berlin. 
Freitag den 16. November Kriegsgebetsandacht.

Nerrslüdllsche evangei. Kirche. Dorm. 10 Uhr: Gottesdienst. 
Superintendent Wandte. tDarauf Beichte und Feier des 
heiligen Abendmahls.) Kollekte für die Lutherstistung.

Garnison-Kirche. Darm. 10 Uhr: Gottesdienst. Festungs- 
garnisonpsarrer Ltc. Reichet. Bonn. 11 Uhr: Kindergottes-

, dienst. — Amtrrvoche: Festungsgarnisonpfarrer Sir. 
Reichet.

Evangei. - lutherische Kirche (DachestratzeH Von». 11 Nhr 1 
Predigt-Gottesdienst. Pastor Reindke.

Reformierte Kirche. Dorr». 10 Uhr: Gottesdienst. Pfarrer 
Arndt.

S t. Georgenkirche. Bor«. S", Uhr: Gottesdienst. Superin­
tendent a. D. Felsch. Bonn. 11*,, Uhr: Kindergottesdienst. 
Gemeindehelser btachelhaus. Nachm. 8 Uhr: Gottesdienst, 
Pfarrer Heuer. Kollekte für den Westpr. Provtnz'ialver» 
band des eoangetisch kirchlichen HNfsvereins.

Evangei. Kirchengemeinde Rudak-Stewken. Dorm. S*s, Uhr 
Pr dig«-Gottesdienst. Nachm. 3 Uhr. Beriammümg des 
Jünglings- und Jungfrauenvereins. Pfarrer Schönjan.

Evangei. Kirchengemeitide Gr. Bösendors. Dorm. 10 Uhr: 
Gottesdienst m Gr. Bösendors. Pfarrer Prinz.

Evange!. Kirchengemeinde Ottloffchin. Dorm. 9»/, Nhr: 
Gottesdienst in Sachsenbrück und Konfirmandemmterrichi 
danach. Pfarrverwalter Kasten.

Evangei. Kirchengemeinde Gurske. Bor«. 10 W er Gottes­
dienst in Gurske. Pfarrer Basedow.

Dvangel. Gemeinde Lnltan-Gostgan. Dsnn. 10 Nhe: Gob- 
lesdtenst in Lultau. Nachmittags 3 Uhr: Gottesdienst t» 
Steinau, darauf Reichung des heiligen Abendmahls. 
Pfarrer Hiltmann.

Evangei. Kirchengemeinde Gramtschen. Sonntag: Gottes» 
tesdienjt in Gramtschen Reformations-Gedenkseler, Ge­
sänge. Deklamationen. Pfarrer Beckherrn.

BapLksLen-Gemeitide Thorn, Heppnerstraße. Dorm. V", i her 
Gottesdienst. Pred. Hintze. Dorm. 11 Uhr: Sonntagsstl le, 
Nachm. 4 Uhr: Gottesdienst und Abendmahl. Ders be, 
Nachm. 6 Uhr: Ingendversammlung.

Evangel. Gemeinschaft Thorn-Mocker, Bergstraße 87 V m.
Uhr: Gottesdienst. Vorm. !1 Uhr: Sonntaossch tL 

i Nachm. 3 Uhr: Gottesdienst. Nach«. Uhr r Iugendbunh 
4 stunde. Prediger Seyst.



Gestern Nacht starb nach kurzem, ! 
aber schwerem Leiden unser liebstes j 
Söhnchen und Brüderchen

im Alter von 8 Monaten.
Dieses zeigen im tiefsten! 

Schmerze an
Thorn den 9. November 1917 

7ko86k u , F r a u . !

Die Beerdigung findet am Sonn­
tag den 11. November, vom Trauer- j 
Hause, Klosterstr. 11, aus statt.

D as königliche StaatSministerium  
hat aufgrund allerhöchster Ermächti­
gung Seiner Majestät des Königs 
durch Erlaß vom 14. August 1917 
dem Zentralkomitee des Preußischen 
Landesvereins vom Noten Kreuz die 
Genehmigung erteilt, für die Kriegs­
zwecke des Roten Kreuzes eine fünfte 
Geldlotterie m it einem SpielkapiLal 
bis -u  1 6 0 0  000 M ark  und einem 
Reinerträge von 600 600 M ark  zu 
veranstalten und die Lose in der 
ganzen Monarchie zu vertreiben. Die  
Ziehung dieser Lotterie findet in der 
Zeit vom 6. bis 11. Dezember 1917 
in Berlin statt.

M a r i e n w e r d e r
den 23. Oktober 1917.

Der Regiernustspräfideut.
Ic h  ersuche, dem Vertriebe der 

Lose kein Hindernis in den Weg zu 
legen.

Thorn den 6. November 1917.
Der Landrat.

Statt Karten.
Für die wohltuende Teilnehme und die zahl­

reichen Kranzspenden zum Heimgänge meiner lieben 
Frau, unserer unvergeßlichen, herzensguten M utter 
und Großmutter, sagen w ir  allen, insbesondere 
Herrn P farrer NNtm nvu für seine trostreichen 
Worte in  der Kirche und am Grabe, unsern herz­
lichen Dank.

V u l k a n ,  im November 1917.

F am ilie  V s B s .

BMrmtVmchmrg.
Am  D ienstag den 20 . N ovem ber 

d. J s ., vormittags 11 Uhr, soll im 
hiesigen Amtszimmer, Bromberger- 
straße 22, die Fisch ersinntznng im 
fiskalischen Stromgebiet der Weichsel 
in 3 Losen vom 1. Januar 1918 
bis 31. Dezember 1919 auf nachstchcir­
den Strecken verpachtet werden:

1) rechte Seite von Kai 5 bis 10,5 —  
von der Grenze der Ortschaft 
Schillno bis zur Einmündung der 
Drewenz,

2) linke Seite von irrn 9,9 bis 
16,6 - -  von der Grenze des 
Rittergutes Czernewitz ab bis 
zur ehemaligen Pfahlbrücke,

3) rechte Seite von km  10,5 bis 
13,3 —  vom Drewenzflusse ab 
bis Buchta.

D ie Bedingungen liegen im hiesigen 
Amtszimmer zur Einsicht aus.

Znschlagsfrist 3 Wochen.
Thorn den 8. November 1917.

Königliches Wasserbanamt.

8oM s N k M ,
Dentistin,

VN- AltstSdtischer Markt 11.
Drei feine

il.
moderner Zimmerschmuck (auch zum 
praktischen Gebrauch), als Festgeschenke 
geeignet, zu haben.

A l, Drechslermeister,
Katharinenstraße 4.

Gröndl. Unterricht
im Violin-, Zither- und Mandolinenspiel 
wird erteilt.

Angebote unter N .  L 6 3 3  an die Ge- 
schäftsstelle der „Prefie".

Lehrerin erteilt

Nachhilfestunden.
Angebote unter V '. L 6 3 1  an die Ge- 

schäftsstelle der „Prefie" erbeten.

Nachhilfe
für Tertianer in Griechisch, Latein. Franz, 
gesucht. Angebote unter 2 6 2 6  an 
die Geschäftsstelle der „Presse" erbeten.

Welcher Schüler oder Schülerin will 
sich am

Unterricht

im Modellieren
beteiligen? Zu erfragen bei

MkWnl
MMMlieil-UterlM

kn den Abendstunden gesucht.
Angebote mit Preisford. unter M .  

8 6 3 7  an die Geschäftsstelle der .Presse".

Perfekte Stenotypistin
1. Arast, auch vertraut mit der Buch­
führung und allen anderen Kontorarbeiten, 
sucht von sofort oder später Steüung.

Angebote unter V .  2 6 1 9  an die 
Geschäftsstelle der »Presse".____________

Mwc One M « .
bessere Frau, kann gut kochen, möchte in 
frauenlosem Haushalt die Wirtschaft 
führen, auch außer dem Hause kochen 
vom 15.

Angebote unter l8 . 24SZ an die Ge- 
schäftsstelle der „Presse"______

Portievstelle
für eine einzelne Frau init 2 großen 
Söhnen evtl. von sofort gesucht. Die 
Frau stand bisher bei mir im Dienst 
und ist sauber, ordentl. und gewissenhaft.

Gest. Angebote unter H .  2 8 9 3  an 
die Geschäftsstelle der „Presse".________

Herr sucht guten, bürgerlichen Privat-

Mittags- rr. W m W c h
Rahe des SLadtbahnhofes.

Angebote mit Preisangabe an
L U v Ä V l,  Wllhelmstraße 7, 3.

i. zruWiehMklilM
der rvestpr. Herdbuch-Gesellschaft Danzig 

Donnerstag den 6. Dezember in D a n z i g ,  
Schlacht- und Viehhof, vorm. 11 Uhr.

Auftrieb: 24 hochtr. M he,
88 Färsen und 82 Bullen.

Kataloge kostenlos ab 25. November von der Geschäfts­
stelle, E r. Eerbergasse 12.

Msertigmg vö» HaMuhe«
1. Lehrgang

am 12., 16., 19. November, ^4—^7 Uhr.
Es nehmen teil Nr. 1—88.

2. Lehrgang
am 26., 29.- November, 3. Dez. ^4—^7 Uhr.

Es nehmen teil Nr. 81—128.
I.  A :

L .  S t a v i r r u r l s D .

18. PrentziU-CiiSdeiilsche sM. 
BiiigW-PrechisEei Achnktiem.

Hauptziehung
vom 8. November bis 4. Dezember M 7 .

2 Prämien zu 300 000 M .  
500 600 M .

600000 Mk. 
1000 000 Mk.

2 2 0 0  0 0 0 4 0 0 0 0 0
» 1 5 0  0 0 0 3 8 8 0 0 8
2 N 1 0 0  0 0 0 2 0 0 8 9 0
2 fff 7 5 0 8 0 1 5 0  0 8 0
2 Dff 6 0  0 8 0 1 2 0  0 0 0
4 . 5 0  8 0 0 2 0 0  0 0 8
6 4 8  0 6 0 2 4 0  0 8 0

2 4 . 3 6 0 0 0 . 7 2 0  0 6 0
3 6 . 1 5 8 0 0 fss 5 4 0  0 0 0

1 6 0 . 1 0 0 0 0 1 0 0 0  8 0 0
2 4 0 »ff 5  8 0 8 I  2 0 0  0 0 0

3  2 0 0 3  0 8 0 9  6 0 0 6 0 0
6 5 0 0 . 1 0 8 0 , 6  5 0 0  0 0 0
8  8 9 4 f, 5 0 0 , 4  4 4 7 0 0 0

1 5 4  8 8 4 e, 2 4 0 . 3 7  1 9 6  1 6 0

174 000 Gewinne und 2 Prämien . 64 413 160 Mk.
1 1

1
1

2 4
1
8 Lofe

zu 2<Iw 1«»S irO 25 Mark
sind erhältlich bei

Domlrrarvski, lsiügl. Miß. Lsttklil-Kimhilitt,
Thorn, Katharinmstr. 1, Ecke Wilhelmsplatz,

Fernsprecher 842.

W E M  ^

-4 

U

M M A i f e
^ s . : ? s r 1 s n - c L U » s v S

S ttb s v Ia s Q N

t t s n o w e r Ä r . 9 ^
/inLloiiiLSsnöuna bereitn! Most

N

M M lru N M M " , ZO. AxkLlm, ßrikürilhsLr. ?. 
Annahme jeder Art Wasche.

Bemerke, daß ich nach wie vor immer noch mein 
bekanntes gutes Seifenpulver verwende, welches die 
ÄZäsche nicht angreift, also bei jetziger enormer Wäsche­
teuerung einen großen V o rte il bietet.

Telephon 435. Lieferzeit 4— 14 Tage.

Bei M  mM. Zimmer
L großer Küche und Bad zum 15. 1mit großer Küche und Bad zum 15. 11. 

zu vermieten. Mellienstraße 83. 3.
M ö bliertes Z im m er mit G as  

zu vermieten. Monatlich 20 Mark.
Schlohstraße 14, 3 Treppen.

Von sofort oder 15. 11.
ttttgen.. mb'bl. Z im m er  

mit Bad und elekrr. Licht, evtl. Burschen- 
gelaß, zu vermieten.
________ Fischerstr. 51. 2. Bromb. Vorst.

Zeutsche ZÄsclmhßßUlel.
Arersverem für Thorn Stadt and Land.

Sonnabend den 10. November, abends 8 Uhr, 
im großen Saale des Artushoses:

Mntliche Versammlung,
in  welcher der Vorsitzende unseres Kreisvsreins, Herr Reichs- 
tagsabgeordnster, Justizrat 8vdiev-Thorn über

„ M  M  8el SkliWi! « M W l t k i "
sprechen wird.

Zu dieser Versammlung laden w ir h ierm it alle Vater- 
landsfrennde aus Stadt und Land ein.

Der Vorstand.
J A . :

N L '.

Der Verein der Liberalen 
für A sm  und Umgegend
fordert die Gesinnungsgenossen zum B e itr it t  auf. Jahres­
beitrag 3 M ark Die Anmeldungsliste liegt in  der Geschäfts­
stelle der „ T h o r n e r  Z e i t u n g "  auf.

 ̂ Der Dorstand.
V i k t o r l s .

Sonntag  den 11. N o v e m b e r:

Z M "  Streichkonzert,
ausgeführt von der Kapelle des Ers.-Batls. Ittf.-Regts. 61.

A n fa n g  4 U h r . —  E nde 10 U h r.
Diese so sehr beliebten Saalkonzerte finden jetzt jeden Sonntag statt.

S c h ü tz e n h a u s -L ic h W e le ,
Schloßstraße 9.

TSgttche Vorführung ab 4 Uhr nachmittags. '
W S "  D on  F re ita g  bis M o n ta g :

8. M. der deutsche Kaiser bei seinen 
tapferen Truppen in Flandern. 

Wenkamps an der Aisne.
Bild- und Fttmamtes Berlin.

I r r  TÄssKrn«,.
Ein Roman der Liebe und des Hasses.

I n  der Hauptrolle : ^Z « x» .irr1eL * v .

Suzannens Tugend.
Sonntags von 2— 4 Uhr auch fü r Kinder 

gestattet.

L i n s  « Is A ä
bei Bahnstation Ottlotschin, mitten in  fiskalischen Waldungen 
gelegen, besonders auf Hochwild, sofort zu verpachten.

Näheres zu erfragen bei Bäckermeister v .  tü r k is  
Thorn, Schillerstraße 4.

stellt von sofort ein

________ Drömbergerstrciße 33.________
Suche von sofort *

einen Frisevrgehilsen.
Z^LLtskre, Friseur. Thorn 3, 

Mellienstr. 59.
Sofort oder später

1-2 Lehrlinge gesucht.
All « S O  O la r r « « , Thorn, 

_______  Drogen-, Chemikalien - Farben.

d ^ ö b lie r te s  Zirnmev täglich sofort zu

Meile: u.
M u e »

zum Bau des Lokomotiv - Schuppens 
Güterbahnhof Thorn-Mocker gesucht.

Meldungen auf der Baustelle bei 
Maurerpolier M olllslM loon.

Kutscher
kann sich sofort melden.

Casmti! Tlisnl-tzslzlnisti!.
Tüchtigen, älteren

Bierfahver
stellt sofort ein

B rauere i Englisch Brunnen.
Roter Weg 3.

w e w M e n Paul'merstr. 2.

Eins erfahrene, gewandte

Kontoristin,
mit Schreibmaschine vertraut, findet 
sofort dauernde Stellung.

Nur schriftliche Meldung mit Zeugnis- 
abschriften und Gebaltsanspr. erbittet

IS. S -o Ilv » , A rtnshof.
Eine e r f a h r e n e

sucht

Brombergerstraße 82.

Junge Dame,
welche mit allen Kontorarbeilen vertraut 
ist, zum 1. Januar 1918 gesucht.

Gest. Angebote mit Zeugnisabschriften 
und Gehaltsansprüchen unter H .  2616 
an die Geschäftsst. der „Presse" erbeten.

Piitzarbeileriil
sucht von sofort

Sonnabend. 10. November, 7',» llh *'
Ermäßigte Preise!

Macbew.
Sonntag, 11. N ov ., nachm. 8 tthk k

Zum letzten male! 
Ermäßigte Preise!

Solürebntleü's TZcbiellM'
Abends 7 " , Uhr: Zum 1. male!

HrsssMMIutt.__

ErWele Sliltze
für Frau mit 2 Kindern von sofort 
gesucht. M uß sich im Haushalt betätigen. 
Angenehme Stellung. Ausführliche An­
gebote erbeten unter 1 . 24 94 - an die 
Geschäftsstelle der „Presse".

Lehrmadche«
von sofort sucht 
_______  D i r » «

Junges Mädchen
für alles gesucht. Meldungen

________ Breitestraße 17, 3.

Aufwartefrau
von sofort gesucht.

Strobandstraße 12, Laden

Äufwartevin gesucht.
Thorn-Mocker, Bergstraße 26. 2. r.

Saub. Mwmerln gesuA.
Essen wird gegeb. Brombergerstr. 29, pt.

Von Freitag bis Montag 
den 12. November:

von « « k s r t  ir«!i>«>i-t.
Zweiter Teil des Filmwerls 
das geheimnisvolle Buch 

des „Homunkulus".
Öl»! köllss als Homunkulus.

Wenn s ihm 
zu wohl ist.

Scherz in 2 Akten.

> Lustlplel in 2 Akten. ,  ^
 ̂ Bilder von den masurischen Seen-

A b Fre itag  Se« 2 3 :
Das große Fllmwerk

Sibirien
aus der Serie Kronen Klasse.

Evangel.-Versamml. sed. Sonntag  ̂
Feierrag nachm. 4*s, Uhr. Bibelstu^
;ed.Dienstag u. Donnerstag, abds.0̂ 4̂ - .
Tkornor ev.-k?rchi. B ia u k re n zv e k ^  

Sonntag, nachm. 3 Uhr: LeriMnM» , 
im Konsirmandensaal der St. Geo v 
kirche zu Mocker.

Jedermann willkommen.
Christlicher V erein  junger V M N  

Tuchmacherftrahe 1. ^  ,.gd
Sonntag, abends 7 Uhr: Soldaten 

junge Lellte.

Daukfeier. ^
Am Sonntag, nachmittag- 8

beginnend, findet unter Leitung des ^  h, 
Prediger Mdävr-Berlin in unserer 
nung Linden Nr 39 eine Du ttksei^r 
um unserem Dank gegen Gott 2 U , e" 
zu geben für alle erfahrenen Seann , ,, 
in unserem Eheleben bis zur Schar , 
Erreichung der eisernen Hochzeit. ^ ^11- 
mann ist zu dieser Dantseier t erzU») 
geladen^________

L n s k k k ' s i t s s
bessttigl in et^L 2 9?a§eo obse A. 
rnksLiSrnNg Nsrnvd- nsck kar» 
M sK 'yo ?  prs iL . LsrL tt. sNpwv

L . .
Vokivinkel L k lä  59, Oustavstr^ .g.

Vsrs. nnsnttLU. NselmabW«

. ^§lh .
für den Vorm. wird verlangt.  ̂
u. Warmwasser vorb. M ellienstr^^

Ein Klavier
wird von sofort leihweise gesucht- ^ ok 

Preisangebote unter K .

0̂ '

A I Midl.»«.
1-z «S b l. zimlnek-

mit Zubehör, elektr. Licht, Dad, 0 
d. M ts. zu vermieten. ar?esŝ '

Zu -rkr. In der G-lchSttsst. d e r L ^

ZaM kls
gesucht. Kochgelegenheit vorhanden. ^  

Bäckerstraße 1. 2 TrP^

ür meine Verwandte in, mittl. 
sehr angenehme ErschelnuuS, 
wirtschaft!., suche ich die D -K aA iig ,

eines Liieren H errn  in sich- 
nicht unter 50 Jahren »mecks ^  
dem es daran liegt, eine treue. ^r.
sichtige Gefährtin zu finden. Vvvv 
Vermögen vorhanden.

Zuschriften bitte unter IL .  
die Geschäftsstelle der „Presse"

g s s S ""

Streue Gift
auf meinem Acker! <koki!,'

lVUdtzkm 8!SlssI. Okraezyu.
"Montag den 28. 1U. 17 i s i U r - ^

auf den Namen „Lump" 
schwunden. Derjenige, der ihn i 
eingefangen hält, bitte ich, ihn W> 
auszuhändigen. Thorn-Mocker. ^  S-' 
Gasthaus drei Linden. Bergstkav^

Täa icher Malender

wir

November

Dezember

1SI8
Januar

s

v k r r i«  « « - « ,»  B la tt.



SS. Zahl-.Nr. 2H-. Tyom. Sonnabend den in November m r .

D ie prelle.
iZwettes Blatt.)

Die Verhandlungen 
Wer die Ostfrägen im Uronrat

Wehten sich, wie bereits gemeldet, auch um die 
polnische Königsfrage. Wie der „Lokalan- 
v^ger" mitteilen zu können glaubt, soll man 
»u Kronrat zu einem übereinkommen gelangt 
Mn, das eine Lösung des polnischen Problem s 
in österreichischen Sinne vorsieht. Der Kaiser 

von Österreich soll den Titel eines SSnigs von 
Pokn  annehmen und somit Polen mit Öster- 

in Personalunion verbunden werden, 
wobei Galizien zum zukünftigen Königreich 
Polen geschlagen werden soll. Ein Ausgleich 
M m der Richtung in Aussicht genommen, daß 
^»auen und Kurland in ein ähnliches Ver- 
M tn is zu Preußen treten sollen, wobei in re- 
p^sentativer Hinsicht etwa an den Titel eines 
»Großfürsten von Litauen und Herzogs von 
Kurland" gedacht wird. I n  Österreich scheint 
wese Ordnung der Dinge auch von den deut- 

Parkeien gebilligt zu werden. S ie legen 
Dessen entscheidenden W ert darauf, daß über 
Polen die unbedingt erforderliche Stärkung 
oes Deutschtums in Österreich nicht vergessen 
wird. Hier müßten nach ihrer Ansicht Garan- 
wll erlangt werden, die dem österreichischen 

Deutschtum die ihm zukommende staatsrecht- 
>che Stellung für alle Zeiten sichern. Nach 

^  „Täglichen Rundschau" sollen Kurland 
A d Litauen durch Personalunion dem preu- 
Mchen S taate angegliedert werden, indem der 
>onig von Preußen Großfürst von Litauen und 
herzog von Kurland wird, und erhalten jedes 
wen eigenen Landtag. Selbständige Bundes- 

Iwaten des Deutschen Reiches werden sie also 
hierdurch nicht.

Noch keine endgültige Lösung.
Hierzu wird uns heute aus Berlin von 

Niunterrichteter Seite gemeldet: Die in einem 
^e,l der Presse aufgetauchten Nachrichten über 
we bestimmte Lösung der F rage der besetzten 

gebiete im Osten, wie sie sich im Kronrat bezw. 
Aiegentlich der Besprechungen mit dem 
^ A e n  Czernin ergeben hat, sind teilweise un- 
? M g . teilweise schief. Insbesondere sind auch 
w diesmaligen Besprechungen mit Graf 

-Semin nur eine Fortsetzung der laufenden 
Alprechungen mit österreichisch-ungarischen 
Staatsmännern, wie sie bisher während des 
S ieges schon häufig stattgefunden haben. Wie 
siets, sind alle besonders aktuellen Fragen be­
kochen worden und darunter insbesondere 
w polnische Frage. Irgend eine endgültige 

swsung der polnischen Frage ist bei der Be- 
Aechung keineswegs herbeigeführt worden, 
^le Besprechungen darüber werden vielmehr 
Wrtgesehk werden.
Eine Erklärung über die Polenfrage in Sicht. 
^ J r n  Budgetausschutz des österreichischen 
^vgeordnetenhauses beantragte der Sozialde-

„Zonnenfinsternrs".
Roman von E l f e  S t i e l  e r - M a r s h  al l .

^^eiikanisch,, 6 retdl«ii> 60., <8. m. b. H-,
Leipzig 1916.

(51. Fortsetzung.)
 ̂ Menscheicherzeir fmd Liübe unid HaH ein» 

ircche . . . und es kann geschehen, 
o sich vermählen und untrennbar werden.

. Liobe voll Hatz, Haß voller Liebe, wessen Herz 
erfüllt ist, leidet schwere Pein» duldet große 

^dränynis. Haßliebe für Eoa schuff den Bau- 
^  grimme Quul.

lei4 E Sonnenfinsternisfurcht teilten die Mordhof- 
nicht mit den andern. Eoa wußte genug 

Erscheinung von ihrem Freunde und 
A te  die Mutter beruhigt. Und Stefan verach- 
v  ̂ den Unsinn und verbot dem Knecht, mit ihm 
^*uber >  reden.
^ Das kann kein Engel und kein Teufel, 

iH^n Glanz rauben. Gottvater allein 
^ ch t über die Himstnolszeichen. Und wenn 
^ ie ier  über die Sonne sinkt, so kommt er 
Nut*' über irdische Dinge können böse 
»  ̂ Gewalten ihren Zauber spinnen, den Men 

besonderer Art nur zu lösen verstehen, 
khend̂  Wolken, treibender Wind find ihnen 
^kan. Nimmer die Sonne, das ewige Licht.

find des Mordhofbauern Gedanken über 
Eo^uenfinsternis. Im  ersten Mougen geht er 

Tkoix" ^ ^ ^ te  ins Holz, in die Tiefe seines 
wo niemand und nichts ihn erreicht. Vor, 

verhallend und sonderbar klagend, tönt des 
Hornruf in die Stille unter den Bäumen. 

 ̂ Männer vernehmen ihn wohl. 
spriü E rotten sich wider den Wettermacher", 

„weh über die Wilden, wenn sie zum 
)!chorn steigen, um wüste Gewalttat zu tun. 
^Vlut vergießt .' .

Anrecht sind sie, für heute. Wäre es 
wollte ich wohl an ihrer Spitze gehen"

der
hat
ein

von
und

mokrat Dr. Ellenbogen unter Hinweis auf die 
Blättermeldung über die geplante Lösung der 
polnischen Frage, den Ministerpräsidenten ein­
zuladen, Aufklärung hierüber zu geben. Im  
Berfassungsausschutz beantragte der Sozial- 
demokrat "Renner, die Angelegenheit über die 
Lösung der polnischen Frage zur Verhand­
lung zu stellen. Gemäß einer vom Berfas­
sungsausschuß angenommenen Anregung des 
Obmanns des Verfassungsausschusses wurde 
der Derfassungsausschuß und der Dudgetaus- 
schuß für Nachmittag zu einer gemeinsamen 
Sitzung beider Ausschüsse zur Entgegennahme 
einer Mitteilung des Ministerpräsidenten ein­
berufen.

Englands Urlegsziele.
Reuter meldet aus London: Im  Laufe der 

Erörterung des Anleihe-Gesetzes im Anter- 
hause brachte Lees Smith (Radikal) folgende 
Entschließung ein: „Das Haus ist der Ansicht, 
daß die vorgesehenen Genugtuungen und S i­
cherheiten hinsichtlich der Unabhängigkeit vnd 
der Wiederherstellung Belgiens und der Räu­
mung -e s  anderen befehlen Gebietes erlangt 
werden können. Kein Hindernis sollte den 
Verhandlungen für einen Frieden in den Weg 
gelegt werden, um ein übereinkommen zu 
schaffen, das eine gerechte Lösung der elsatz- 
lothrlngischen Frage einschließen sollte und 
die Ausfindlgmachung einer wirksamen inter­
nationalen Einrichtung zur Vermeidung künf­
tiger kriege. Lees Sm ith führte aus. daß die 
Gehelmdiplomatie die Kriegsziele der Ver­
bündeten entstellt habe und daß Elsaß-Loth­
ringen jetzt zur vorherrschenden Bedingung 
worden sei, ohne daß weder Ita lien  noch R uß­
land darüber befragt worden seien." Balfour 
erwiderte darauf, nach seiner Ansicht trügen 
Erörterungen dieser Art wenig zur Errei­
chung eines ehrenvollen und möglichst bal­
digen Friedens bei. E r sei einer von denjeni­
gen gewesen, die leidenschaftlich gewünscht 
hatten, daß die freiheitlichen Einrichtungen 
über ganz Europa ausgedehnt würden, aber 
er habe niemals geglaubt, daß es klug oder 
möglich für ein Land wäre, einem anderen 
Lande vorzuschreiben, unter welcher Regie­
rungsform dies Land leben solle. Bezüglich 
der Behauptungen Lees Sm iths, er besitze 
glaubwürdige Mitteilungen darüber, daß die 
Akllerten durch einen geheimen Vertrag ge­
bunden wären, Frankreich oder einem unab­
hängigen S ta a t den tatsächlich deutschen Teil 
Deutschlands auf dem linken Rheinufer aus­
zuhändigen, könne er erwidern, daß dies Heller 
Unsinn sei. Es bestände kein derartiger Ver­
trag, noch dächte er, daß irgend ein solcher 
Vertrag bestanden habe. Ein anerkannt deut­
sches Gebiet wegzunehmen und es vom deut­
schen Reiche loszureißen, das sei niemals das

unterbrach der Bauer des Knechtes Spruch, llnd 
fie sanken wieder in Schweigen.

Aus zartem knospenden Morgen reifte ein 
blühender Mittag. Golden leuchteten die Bergkup­
pen, dunkelblaue Schatten warfen fie über die zu 
ihnen heransteigenden Wälder. Dieser Wälder 
Schatten wiederum lag schwarz und scharf über den 
weit sich breitenden Wiesen. Und in den Tälern 
drunten Licht mrd Schatten, gold und grün und 
blau und schwarz, wie reich, wie wunderbar ver­
teilt.

Sonnenglantz, du Maler Gottes! Du hehrste 
Künstlerin Natur .

Klinghart auf seinem Gipfel fühlte sich heute so 
königlich wie kaum je zuvor, seit dieser Thron ihm 
geworden. Er stand und baute das Sternenrohr 
auf und richtete es zur Spnnenbeobachtung ein. 
Geschwärzte Scheiben hielt er bereit, er erwartete 
Eva, die er geladen hatte, an seiner Seit« das 
wunderbare Schauspiel zu genießen.

Schon stieg fie heran. Er sandte ihr einen 
jauchzenden Jodler entgegen, fie erwiderte mit ihrer 
melodischen Altstimme, schön vermählte sich der 
Klang der beiden Rufe und übertönte, fröhlich 
wieder und lang verhallend, für diese Menschen 
auf der Höhe den klagenden Horrrlamt der Tiefe.

Und Vva erreichte den Gipfel. Ihre Wangen 
glühten in frischer Bergluft, die schwarzen Augen 
gleißten und lachten. Stolz und frei trug fie das 
Haupt. Doch demütig grüßte fie den Hochschorn- 
herrn. Sie reichten sich die Hände.

„Wie schön du bist, Maidel, an diesem schönen 
Morgen", scherzte Klinghart, „du blühst jetzt lieb­
licher mit jedem Tag. Wahltöchterchen! Wo 
wohnt wohl der Glückliche, der dich in sein Haus 
führt, der dich mir raubt?"

„Herr, der wohnt wohl weit," antwortete 
Eva ernsthaft. Nachdenklich betrachtete Klinghart 
das Mädchen.

Wie adlig fie erschien. Adlig w a r  fie, fie wußte 
von ihrem Ahnen, die seit Jahrhunderten im Berg-

Ziel der Allierten gewesen. Natürlich wün­
schen wir die Rückerstattung Elsaß-Lothrin­
gens (Zustimmung), dafür kämpfen w ir zwei­
fellos, aber nicht dafür allein, noch nimmt es 
unter den Sriegszielen eine besondere Stel­
lung ein. Das Volk, das seine Kriegsziele nicht 
bekannt gegeben hat, sind nicht die Allierten. 
Es sind die Mittelmächte. Sie wurden von 
Wilson aufgefordert, ihre Kriegsziele zu 
nennen, als Amerika noch neutral war. S ie 
haben nicht geantvortet. Ih re  Antwort auf die 
Papsknoke beweist, daß sie nicht bestimmen 
können oder wollen, welches ihre Kriegsziele 
sind. I n  der Papstnote waren besonders zwei 
Punkte erwähnt,, der eine Belgien, und der 
andere Polen, über keinen von ihnen haben 
die Mittelmächte ein Wort gesagt. Wenn 
Deutschland, sagte Balfour, aufrichtig demo­
kratisch wird, so können wir hoffen, es dersel­
ben Richtung folgen zu sehen, wie andere 
Völker. Aber steht dies nahe bevor? Balfour 
meinte, es gebe in Deutschland wahrscheinlich 
weite Kreise mit Verständnis für die Ideale, 
welche die öffentliche Meinung in Nord-Ame­
rika, Frankreich, Ita lien  und Englang be­
herrschten, aber diese Kreise seien machtlos. 
Wie könnte unter diesen Umständen ein« Kon­
ferenz Erfolg haben! Balfour bat das Haus, 
den Allierten und den Feinden mit überwäl­
tigender Mehrheit zu erklären, daß England, 
so groß auch die für die Sache der Freiheit 
und der Gerechtgkeit schon gebrachten Opfer 
seien, bereit sei, sie ohne Einschränkung fort­
zusetzen, bis seine großen berechtigten und 
selbstlosen Ziele, denen es nachstrebe, endgül­
tig gesichert seien. (Lauter Beifall.) Nach 
einer kurzen Rede Asquikh's, der Balfour un­
terstützte, erhob sich ein pazifistischer Abgeord­
neter, um die Aussprache fortzusetzen, aber 
seine Stimme ging in den Rufen: Abstimmen! 
Abstimmen! unter. Donar Law beantragte 
darauf unter betäubendem Beifall Schluß der 
Besprechung, der mit 282 gegen 33 Stimmen 
der Pazifisten angenommen wurde. Sodann 
wurde die Entschließung in einfacher Abstim­
mung abgelehnt.

Elsaß-Lokhringen und der Friede.
Wie „Nieuwe Rotterdamsche Eourant" 

aus London erfährt, schreibt „Daily News", 
die Versicherungen Bakfours und Asqutths 
seien kaum notwendig gewesen, um den ge­
wöhnlichen Zuschauer davon zu überzeugen, 
daß Deutschland weniger als je bereit sei, eine 
bedingungslose Räum ung des besetzten Ge­
bietes in Erwägung zu ziehen. Eine andere 
Frage aber sei es, ob es darum nutzlos sei, 
die Bedingungen festzustellen, unter denen 
England Frieden schließen wolle. Balfour 
Habs gesagt, daß keine Konferenz Früchte tra ­
gen könne, die inmitten der Feindseligkeiten 
und nicht am Ende derselben einberufen

hvf gesessen. W as war er, der Wer den Urgroß­
vater nicht hinausfand? Ein Emporkömmling im 
Nebel der Zeiten.

„Ich habe die Sonnenfinsternis lieb," sagte Eva 
versonnen. Klinghart lachte.

„Das klingt wunderlich. Warum hast du fie 
lieb?

„Weil ft« mich so froh macht! Noch niemals 
lachten eure Augen wie heute!"

„Ja froh bin ich. Kind. Wenig« werdet« b<h 
obachten können wie ich. aus freier Höhe, mit un­
begrenztem Blick. Nichts, was mein Schauen be­
einträchtigen könnte. Heute werde ich meines Wer­
kes zweiten Teil zum Boraus erleben: Sonnen-- 
wuvder! Und sieh hinab, Eva, siehe die Weite. 
Sahst du sie je so schön? Wie leuchtend alles Licht, 
wie nachtschavarz die Schatten. I n  kurzem wirst du 
minutenlang keinen Schatten mehr sehen.

Eva, um sich schauend, atmete tief. Ja, wohl 
war es schon. Früher hatte fie das dumpf empfun­
den, doch nie war fie dieser Schönheit ihrer Heimat 
sich recht bewußt geworden. Nie vordem hatte fie 
gesehen, wie fie heute sah. wie der Freund fie 
lehrte. Nie hatte ihr Herz wie heute geblüht und 
gelacht vor Menschenliebe und Hermatsfreude.

M it einem Male konnte aus einem dummen 
dumpfen und dunklen Dasein ein lichtes reiches 
und goldenes lebendiges Leben werden, wenn 
einem vergönnt war, in der Nähe eines solchen 
Menschen seine Tage zu verbringen, der wie der 
Hochschornmann soviel Gutes wußte und Schone« 
kannte und selbst so gut und rein und hoch war. 
Wie ein Ouell war der, daraus man immer trinken 
konnte, wenn man durstig war, köstliche Labung.

„Man mutz sich freuen, daß man auf der Welt 
sein darf . . . sagte Eva.

Ihr Blick ging in den Grund und wollte das 
Vaterhaus grüßen. Da stutzte fie, da beirrte sie 
etwas. Abblendend hielt sie die Hand vor drr 
Augen und spähte den Hochschornhang hinab.

würde. Wie solle man aber das Ende erken­
nen, wenn es da sei? Ein deutscher Friede 
würde für Europa und die Welt ein schweres 
Unglück sein, aber ein Erschöpfungsfriede wäre 
nur um einige Grade besser.

Der holländische „Nieuwe Eourant" 
schreibt: Es ist bemerkenswert, daß Balfour in 
Abrede stellte, daß der Krieg wegen Elsaß- 
Lothringen fortgesetzt werde. Bklfour fand es 
also nicht für geraten, Elsaß-Lokhringen zu 
sehr in den Vordergrund zu Mllen. Vielleicht 
kann man daraus den Schluß ziehen, daß die 
öffentliche Meinung für eine Fortsetzung des 
Kampfes wegen Elsaß-Lothringen nicht zu 
haben sein würde. Oberflächlich betrachtet, ist 
aus der Debatte des Unterhauses nicht viel 
Gutes für den Frieden zu entnehmen, aber es 
bleibt hoch von Bedeutung, daß über die 
Friedensfrage immer wieder gesprochen wird 
und daß sie nicht mehr von der Tagesordnung 
verschwindet.

politische Tagesschau.
Hindenbnrg an die deutsche Presse.

Dem Verein deutscher Zeitungsverleger ist
laut „Magdeburgische Zeitung" das nachstehende 
AntworLtslsgramm Hindenburgs zugegangen: 
„Ihnen und dem mitunterzeichneten Verein groß­
städtischer Zeitungsverleger sowie dem Reichsver­
band der deutschen Presse danke ich für die 
Drahtung vom 1. November. Den mir darin 
zum Ausdruck gebrachten Dank nehme ich an, in 
erster Linie auch für meinen Mitarbeiter Luden- 
dorff und für unsere siegreichen Truppen. Das 
Gelöbnis der deutschen Presse, im Geiste des 
Heeres dem Vaterlands zu dienen und den un­
beirrbaren festen deutschen Siegeswillen zu 
vertreten, entspricht ihrer Pflicht in dieser für die 
Zukunft des Vaterlandes entscheidenden Zeit. 
Ueber Tagesfragen hinweg müssen wir den Blick 
in die Zufimft richten, an ihr unsere Pflicht er­
kennen. Die Kraft Deutschlands muß zur vollen 
Entwicklung gelangen und einheitlich zusammen­
gefaßt bleiben bis zum endgültigen Siege. Er 
ist uns sicher, nichts aber darf uns zurückwerfen 
oder in der Entfaltung unserer Kraft hindern. 
Wirkt die Presse so, dann hilft sie unserem 
tapferen Volk und siegreichen Heere, nur dann 
wird sie auch den Kampf gegen die feindliche 
Presse gewinnen. Gegen Verblendung, Lüge und 
Verleumdung siegt unsere Kraft, Einigkeit und 
Wahrheit. Hindsnburg, Generalfeldmarschall.

Die Haltung der italienischen Sozialisten.
Aus Italien berichtet die französische Presse, 

daß die offizielle sozialistische Partei Italiens am 
Sonnabend Vormittag zur Beratung zusammen­
trat. Zwei Strömungen machten sich geltend, 
die erste will sich den unanachgiebigen Direktiven 
der Parteileitung anschließen, die andere, deren 
hauptsächliche Wortführer Turati, Preves und 
Graziadei sind, wünschen ihre Haltung den Er- 
eigniflen anzupassen. Es sollte später eine zweite 
Sitzung stattfinden, um die endgültigen Richt-

Herr, wer kommt so schnell aufgestiegen? Der 
wird such stören. Soll ich ihm entgegenlaufen und 
ihn scheuchen?"

„Der Berg gehört nicht uns, Eva. llnd sieh, es 
ist unser alter Freund vom Windbvuch. Wie eilig 
er steigt. Der soll nur kommen, mich sreut's auch, 
ihn in dieser Stunde hier zu haben."

Atemlos, mit zitternden Knien und in Heller 
Erregung langte Gabriel auf dem Gipfel an, schon 
von weitem deutend und rufend.

„Herr, schließt euch in euren Turnn! Ih r  HM 
keine Waffen! Sie aber tragen solche wider such 
herauf! Wunderlich Korvette, Herr, aus des 
Bauern Rüstkammer halt, aber wirksam genug. 
Sie rotten sich gegen euch. Frühzeitig hat fie der 
Josef zuswmmengüblasen, nun scharen sie sich a«  
Felsen und gucken in die Sonne, als hätten fie fle 
nimmer noch gesehen. Sie führen gefährliche Rede«
. . - und eure Freunde, Herr, die bleiben weg! 
Sobald der erste Schatten gegen die Sonne huscht 
. . . und i>hr könnt ihn ja nit aufhalten . . . wollen 
sie zum Berge ziehen. Es find ihrer viele, Herr­
und sinnlos vor Angst und Wut!"

Klinghart lachte.
„Tolle Ochsen sind gefährlich, Freund, ich weist 

es wohl. Doch fürchte ich sie nicht. Auch haben wir 
Zeit. Wir scheu sie schon im Mordhosgrund, st, 
klettern in drei Stunden erst herauf. Bis dahin 
schaffen wir Eva in Sicherheit. Ich lasse den Turm 
nicht im Stich."

Noch einmal begann der Mte feine Warnungen 
und Eva sichte:

„Herr, laßt euch mahnen . . . "
Aber Klinghart hob mit gebietendem Ausdruck 

die Hand. Seine Augen glänzten.
„Still jetzt mit eurem Kleinkram . . . und ver- 

geht für die nächste Stunde alles, was euch zwickt. 
Dafür ist später Zeit. Denn jetzt beginnt da» 
Schauspiel, dessen Genuß ich mir nicht trüben will. 
Verstehst mich recht."

(Fortsetzung folgt.>



Die kriegerische« Frauen in England.
Die Vereinigung von Anhängerinnen des 

Frauenstimmrechts „Politischer Frauen-Derein" 
ist unter dem Namen „Frauenpartei" umge­
staltet worden. I n  der Eröffnungsversammlung 
sagte die Vorsitzende F rl. Thristabel Panhurst, 
aus dem Parteiprogramme stehe: krieg bis zum 
S iege. S ie  seien gegen jedes Kompromiß mit 
dem Feinde und träten unbedingt für die Rück­
gabe von Elsaß-Lothringen und eine Aufteilung 
Oesterreich-Ungarns ein.

Englands Sorge« um Srland.
Wie „Algemeen Handelsblad" aus London 

meldet, schreibt „Daily Telegraph": W ir wissen 
nicht, zu welchem neuen Trauerspiel die E reig­
nisse in I r la n d  führen werden, aber es ist nur 
allzu wahrscheinlich, daß eine Tragödie m it 
B lutvergießen bevorsteht. Irlan d  ist eine rächende 
Masse von Anarchie. Die Regierung soll auf- 
passen, daß der Kassel nicht überläuft. W as I r ­
land im Augenblick braucht, ist eine starke Hand.

Ankunft der amerikanische« Kommission 
in  England.

Reuter meldet aus London: Am Mittwoch 
Abend ist die amerikanische Kommission in Lon-

ltnien der »W ellen  Sozialisten festzulege«. Ueber s ho« angekommen, 
diese Sitzung ist bisher noch nicht» bekannt. Die " '
radikale Gruppe hat angesichts der augenblick- 
lichen Umstände beschlossen, täglich zusammen-«, 
treten.

An ihrer Spitz« steht Oberst 
Titel eines außerordentlichenHouse, der den 

Botschafters hat.
Die deutsche« Tagesschriftsteller in der Türkei.

Die Agentur M illi meldet unter dem 7. No­
vember aus Konstantinopel: Gestern begaben sich 
die deutschen Tagesschriftsteller und Zeltungsver- 
leger auf die Insel Halki, besuchten die M arine­
handwerkerschule und die Flottenschule und stütz- 
stückten in Prinkipo.
keine Kriegserklärung an Oesterreich-Ungarn.

Die Pariser Ausgabe des „New Dort Herold" 
meldet, Staatssekretär Lansing habe die Presse 
benachrichtigt, daß Präsident Wilson gegenwärtig 
keine Kriegserklärung an Oesterreich-Ungarn vor­
bereite.

Sie wollen nützt zum MlltSr.
Aus M ontreal wird berichtet, daß über 90 

Prozent der Personen, die als dienstpflichtig ein­
gezogen wurden, um Befreiung vom Militärdienst 
nachgesucht haben.
v Die australische Regierung hat beschlossen, 
eine neue Volksabstimmung über die Aushebungs­
frage abzuhalten.

Deutsches Reich.
Berlin, 8. November 1917.

— Se. Majestät der Kaiser und Ih re  M a­
jestät die Kaiserin besuchten gestern Vormittag

da» Orangerie-Lazarett; S e. Majestät gab an 
der Hand seiner Karte den Verwundeten Erläu­
terungen über die deutsch-österreichische Offensive 
in Ita lien . S päter horte Se. Majestät den 
Generalstabsvortrag. Z ur Frühstückstafel war 
Exzellenz Dr. Michaelis geladen.

— Ih re  M ajestät die Kaiserin besuchte Diens­
tag Vormittag die Verwundeten im S t. Josefs- 
Krcmkenhause in Potsdam .

— Z ur gestrigen Frühstückstafel im Neuen 
P a la is  bei Potsdam  bei Ih ren  Majestäten waren 
geladen der österreichisch-ungarische Botschafter 
Prinz Hohenlohe, Staatssekretär von Kühlmann, 
Botschafter Graf Wedel.

— Der Kronprinz ist laut Mitteilung des 
„Wolffschen B üros" Donnerstag Vormittag an­
läßlich der Freitag Abend stattfindenden Taufe 
der jüngstgeborenen Prinzessin in Potsdam  ein­
getroffen. Der Kronprinz wurde auf dem Bahn­
höfe von der Kronprinzessin empfangen. Die 
Taufseier wird im Schloß Cecilienhof im klein­
sten Familienkreise in Anwesenheit des Kaisers 
und der Kaiserin stattfinden.

— Der frühere Reichskanzler Dr. Michaelis 
hat sich zur Erholung nach Benneckenstein im 
Harz begeben.

— I n  der heutigen Sitzung des Bundesrats 
gelangten zur A nnahm e: Eine Änderung der 
Bekanntmachung, betreffend Verbot von Mittei­
lung über Preise von Wertpapieren usw. vom

28. Februar 1918 und der Entwurf einer Ver­
ordnung über Vornahme einer Viehzählung aw. 
1. Dezember 1917. !

— Der „Reichs anzeiget" veröffentlicht An­
ordnungen der Reichsstelle für Speisefette vorn 
8. November 1917 zur Verordnung über die 
Bewirtschaftung von Milch und den Verkehr mit, 
Milch vom 3. November 1917. s

— Dem Abgeordnetenhause ist am Donners-1 
tag ein Gesetzentwurf zugegangen, wonach die 
Staatsregierung ermächtigt wird, für den Bau 
eines Dampfkraftwerks bei Hannover einen Be­
trag von 13 Millionen M ark nach Maßgabe von 
dem zuständigen Minister festzustellenden Pläne 
zu verwenden. Nach der dem Gesetz beigegebe- 
nen Begründung soll dann das Kraftwerk mit 
Rücksicht auf den M angel an Rohstoffen und 
Arbeitskräften erst nach dem Kriege gebaut wen­
den. E s soll spätestens zweieinhalb Jah re  nach 
Friedensschluß in Betrieb genommen werden, i

Hauswirtschastllches.
Frrv v. d. L. schreibt uns: Sehr gute Erfah­

rungen habe ich bei der Aufbewahrung von Kar­
toffeln mit Asche gemacht. Man lege die Kar­
toffeln im Keller auf eine Schicht trockener A M  
schütte zwischendurch immer mal wieder etwas Asche 
auf und bedecke auch den ganzen Haufen mit einer 
Nschenschicht. Die Asche verhindert die Fäulnis VS 
Kartoffel und zieht auch Nässe an. Es versteht ^  
von selbst, daß beim Aufschütten angefaulte AM  
Löffeln ausgelesen werden.

Abtrennen und aufbewahren;

Amtliche Bekanntmachungen
der Stadt Lhorn.

karteugebühr ist mttcknznzahlen. N e  
beträgt bei Zahlungen bis 85 Mk. 
5 Pfg., von mehr als 25 Mk. 10 Pfg. 

Thor» den 5. November 1917.
Der M agistrat, 

S teuer - Abteilung.
9. November 1917.

Polizei-Verordnung, 
betreffend den Fang wilder Kaninchen.

W  8 0 » .  i  W I
preiswert zu verkaufen.

Zu erfragen ind. Geschäftsst. d. „Presse"

Markise,
4 X 2  vr groß, komp!., fast neu, preis­
wert zu verkaufen.

N » ,  L vk , Leibitschsrstraße 48.

Aufgrund der §§ 6, 11 und 12 des Gesetzes über die Polizei­
verwaltung vom 11. März 1850 und der §§ 137 und 139 des Gesetzes 
über die allgemeine Landesverwaltung vom 30. Ju li 1883 wird mit 
Zustimmung des Bezirksausschusses für den Umfang des Regierungs­
bezirks Marienwerder folgende Polizeiverordnung erlassen:

Z 1. Wer fremde Grundstücke zum Zwecke des Fanges von
wilden Kaninchen betritt, mutz eine den Anforderungen des H 2 
entsprechende schriftliche Erlaubnis

s. des Eigentümers, Pächters oder Nutznietzers des betreffen­
den Grundstücks, sowie

d. des Iagdberechtigten besitzen und bei sich führen.
8 2. Die Erlaubnis mutz: 

a. auf bestimmte Zeit lauten,
d. von der Ortspolizeibehörde beglaubigt sein. Eine unterhaltene

Z 8. 1. Der Jagdberechtigte und die in seiner Begleitung
befindlichen Personen bedürfen der Erlaubnis des Eigentümers,
Pächters oder Nutznietzers nicht. ^  »u "-/kaufen.

2. Die Angehörigen des Hausstandes des Eigentümers, Pächters A.» ^  k lo ttüm l i^ Bochestr. 12.1 Tr.
oder Nutznietzers der betreffenden Grundstücke, die dieser als Beglei- Ksssk Llijljlkllffliök lll VkltlNlhii 
ter zum Kaninchenfangen mitnimmt oder mit dem Kaninchenfange ->>„
beauftragt hat, bedürfen der Erlaubnis des Iagdberechtigten nicht. -  - --  " -Press- .

8 4. Wer fremde Grundstücks zum Zwecke des Fangens von
wilden Kaninchen betritt, ohne die vorgeschriebene Erlaubnis <88 1 
und 2) zu besitzen, wird mit Geldstrafe von 5 bis zu 60 Mark be­
straft, an deren Stelle im UnvermSgensfalle entsprechende Haft tritt.

8 5. Wird die Uebertretung des F 4 in der Zeit zwischen
Sonnenuntergang und Sonnenaufgang oder an einem Sonntaae oder 
gesetzlichen Feiertage begangen, so tritt Geldstrafe von SO bis zu 
60 Mark ein, an deren Stelle tm UnvermSgensfalle entsprechende 
Haft tritt.

8 6. Wer fremde Grundstücke zum Zwecke des Fangens von 
wilden Kaninchen betritt und die vorgeschriebene Erlaubnis (88 1 
und 2) zwar besitzt, aber nicht bei sich führt, wird mit Geldstrafe 
von 1 bis zu S Mark bestraft, an deren Stelle im Unvermögensfalle 
entsprechende Haft tritt.

8 7. Diese Polizeiverordnuug tritt sofort inkraft. Gleichzeitig 
wird die Polizeiverordnung vom 7. Ju li 1915 — abgedruckt in Nr. 32 
des Regierungsblatts für 1915 auf Seite 310 — hierdurch aufgehoben.

M a r i e n w e r d e r  den 26. Oktober 1917.
D er R eg ieru rigs-P räsiden t.

Betrifft die trigono­
metrischen Marttfteine.

Die seit einigen Jahren  von der 
trigonometrischen Abteilung der könig­
lichen Landesaufnahme ausgeführte 
Prüfung von trigonometrischen Punk­
ten hat ergeben, daß die Marksteines 
zumteil ganz verschwunden, zumteil 
anS dem Acker herausgenommen und 
am Wall oder im Graben niedergelegt, 
zumteil an O rt und Stelle liegend 
vergraben sind. Die Besitzer sind fast 
ausnahmslos im Unklaren über den 
Zweck und Wert der trigonometrischen 
Marksteine. S ie beackern die Mark- 
steinschutzflöchen in dem Glauben, daß 
ihnen zwar der Boden nicht gehöre, 
.ihnen aber die Nutznießung überlassen 
sei. Diese Annabme ist irrig. Die 
Marksteinschutzfläche, d. i. die kreis­
förmige Bodenfläche von 2 gm um 
den Markstein, darf nicht vom Pfluge 
berührt werden.
- Zuwiderhandlungen werden nach 
8 370,1 des R .-S tr.-G .-B . mit Geld- 
strafe bis zn 150 Mk. oder mit Hast 
bestraft.

Durch das Umpflügen und Eggen 
cher Marksteinschtttzflächen entstehen die 
häufigen Berrückungen und Beschädi­
gungen der Marksteine; mit der ge­
ringsten Verschiebung ist aber der 
Punkt zerstört und kann nur unter 
Aufwendung von erheblichen Kosten 
von Technikern der Landesaufnahme 
wiederhergestellt werden.
! Die Zerstörung von trigonome­
trischen Punkten der preußischen 
Landesaufnahme ist nach 8 304 des 
N .-S tr.-G .-B . strafbar und wird mit 
.Gefängnis bis zu 3 Jah ren  oder mit 
Geldstrafe bis zu 1500 Mk. geahndet.

Die Polizeibehörden sind angewiesen, 
die trigonometrischen Punkte regel­
mäßig zu überwachen und vorgefundene

Beackerungen der Schutzflächen oder 
Beschädigungen der Steine unnachficht« 
lich zu verfolgen.

M a r i e n w e r d e r
den 30. Dezember 1910.

Königliche Regierung, 
Abteilung für direkte Steuer«, 

Domänen und Forsten <1.
Vorstehendes wird hiermit zur 

Kenntnis gebracht.
Thorn den 8. November 1917.

Der Magistrat.

Verlust von 
Lebensmittelkarten.
Hütet die Brotkarte und Lebens­

mittelkarte. Nehmt beim Ausgange 
nie mehr Marken mit, als verwandt 
werden sollen.

Verlust der Marken bedeutet Hunger- 
leiden. Ersatz kann nicht gegeben 
werden.

D er M a g is tra t .

Bekanntmachung.
Die fälligen Staats-, Gemein­

desteuern, Gebühren, Beiträge, 
Schulgelder und Kirchensteuern 
für das 3. Vierteljahr 1917 sind 
zur Vermeidung der Zwangsbeitrei­
bung bis spätestens den
15. November 1917
unter Vorlegnng der Ausschreibungen 
an unsere Steuerkafle im Rathause, 
Zimmer 31, während der Vormittags- 
dienftstunden zu zahlen.
. Der Betrag kann auch durch das 
Postscheckamt Danzig auf Konto Rr. 
1771 des Magistrats Thorn bei jeder 
beliebigen Haftanstalt eingezahlt 

^werben. Hierbei ist die Nummer des 
Hebsbuckes anzugeben. Die Zahl-

D irk . B S ch e rsy in d , 6 0  M k ., 
Nachttisch m. M arm orpl. 20 Mk. 
Sopha 35 Mk., Sessel 12 Mk.
u. m. zu verk. N i l n t n v v .

_______ M obelhdlg., Gerechteste. SO.

W  M
steht preiswert zum Verkauf.

Podgsrz. Marktftraße 48.

zu verkaufen.
Kompanie.

Wegen Ausgabe 
meiner

l
verkaufe ich meine Gänse.

Besitzer N o M o lk ,
'_______  Leibitich.

Allst M
G an s 50 Mk., Ganter 55 Mk., zu ver- 
kaufen. V fa r r a u t K aschorek b. Thorn.

Kaninchen
zu verkaufen. Schuhmacherstratze 23.

Ein sehr gut erhaltener
Halbverdeck

ist preiswert zu verkaufen.
Culmer Thaussee 157.

Eiche
zum Fällen zu verkaufen.

_ _ _ _ _ _ Mellienstraße 112. park..

PferdedSnger
hat abzugeben kMiieS»Vl,

Baugefchäft. Thorn-Mocker.

W  «!ltlmr E k M W
mit etw as Gartenland zu kaufen gesucht.

Angebote unter .7 . 2 4 5 9  an die 
Geschäftsstelle der .Presse".
^Gebraucht, aber guterhalten zu kaufen 
*2- gesucht: Chäiselorrgrre-Decke mit 
paffender Rückwand und Tischdecke 
M M cht. Le-tisch. oich-m Klubsessel. 
A S nßler-G ardknsrr. Kerrstoruorhä«;
mrd H erreu-A xsrL P eA . Gegen Kaffs 
erdeten. Angebote unter 2 4 3 8  an 
die Geschäftsstelle der „Messe" erdeten.

Unterhaltenes Rirsstt
zu kaufen gesucht.

Angebote unter 2 T 3 6  an die 
Geschäftsstelle der „Presse".____

Gebrauchte

I M m i M i W
sucht ? Lü! B x»«h erg»rftr«ße 8?.

K ypsH Äsn"
mit Dam no in Hohe bis 8 W S  M k .

Gest. Angebote unter L .  LtzZH an die 
Geschäftsstelle der „ P re sse t

V Mk AW!
„Feder Angehörige des Feldheeres und der 
Motte soff ein Weihnachtspaket erhalten".

Wird das einzelne Paket auch weniger reich ausgestattet 
sein, wie in den früheren Kriegsjahren, so werden auch aus 
solchen bescheidenen Paketen unsere Feldgrauen entnehmen, 
daß wir ihrer unentwegt in Treue gedenken.

Wir bitten um recht zahlreiche Ueberweisung von P a ­
keten oder Bargeld für dieselben bis zum 10 . N ovem ber 
1917 an die Sammelstellen:
F rau  Kommerzienrat V le tr lv d , Breiteste. 35,
F rau  Oberbürgermeister lla88e, Brombergerstr. 36, 
F rau  P fa rre r H a u e r , Thorn-Mocker, Bergstr. 48,
F rau  Bürgermeister 8tÄviiorf11rü, Brombergerstr. 8, 
und Geschäftszimmer des Roten Kreuzes, Vaderstr. 18.

BateMMscher Frauenvereiu Thorn.
Frau V > 1 s S «  S a s s s .

Helft unseren Verwundeten!

Geld-«^Lotterie
lksZkiltMsmtkks iks MWrnLMksvkiW vsnlNcksSrkilz.

Genehmigt für ganz Preußen.

Ziehung am 8., 7., 8., 18. u.11. Dezember 1817
in Berlin im Zirhungs-Saale der kZnigl. General-Lotterie-Direktion.

17851 Geldgewinne im Gesamtbeträge von

8VVV0« Mark
bar ohne Abzug zahlbar.

G e w i » »  -  P l a n :  -
1 Hauptgewinn zu
1 Hauptgewi»« zu . . .
1 Hauptgewinn z« . . .
1 Hauptgewinn zu . . .
1 Hauptgewinn zu . . .
4  Gewinne zu je 5600 Mk. 
20  Gewinne zu je 1000 M . 
6 «  Gewinne zu je 500 Mk. 
366  Gewinne zu je 100 Mk. 
802 Gewinne zu je 50 Mk. 
16660 Gewinne zu je 15 Mk.

16« 666 Mk. 
56 666 Mk. 
36 666 Mk. 
26 666 Mk. 
16 666 Mk. 
2« 666 Mk. 
26 666 Mk 
36 666 Mk. 
36 666 Mk. 
46166 Mk. 

24S S66 Mk.
Originalpreis des Loses 3 , 3 9  Mark.
Postgebühr und Liste 35 Pfg. — Nachnahme 20 Pfg. teurer.
Bestellungen erfolgen am besten auf dem Abschnitt einer Postanweisung, bis 

bks zu 5 Mk. nur 10 Pfg. kostet und sicherer als ein einfacher Brief ist.
Dom browski, Gigs. srmß. Lstittit-Aliüchllkl. Thorn»

Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplaß, Fernsprecher 842.

' K l s t l L s r
von L t r - s a L -  (süß und sauer), D lr u s r r - ,  I - t ir -
ü s » - ,  IL ssesrrtG A -, ^N sH nA S8-M SD H i«ri» und M s s s L -  

in  sauberem Zustand, die bei leichtem 
Frost abgefallen find, werden noch

2U guten ?rsi86n angekauft.
Briefmuster mit Preisfsrderung erbeten.

Q . « .  d .  Dresden.

U « .  W M
j Porzelsm ßKnrE Hinnkr-g«, !
! M ünzen, Kupferstiche, Mutzuhren,
' Gemälde, M Säel u s« ., kauft

Mktzelinstraße 7. 3.

Junge, srischmilchendeKuh
sucht zu kaufen

6 . 8 a p M t ,  F W r ß k .  U

Auffallend 
schöne 

Handschrift!
erlangt jeder, auch der schlechteste 
S ch r e ib e r , nach 3 X  B rie fw ech sel ruu 
m ir. Für Erfolg garantiere. Honorar 
10 Mark. P rim a Ref. aus vielen Städten-

8.IWM, MeWllk.
Vrerkau, Schleiermacherstr. 23.

„kix Saudor" übertrifft alles 
Reu i Weiches schäumendes Neu l

Salmiak'Wasch*
Mittel, glänz, bewährt, von Laza­
retten geprüft u. nachbestellt, lief- 
direkt an Prio., bes. schon für die 
Wäsche, Toilettentisch usw., 10-Psd- 
Postpaket (Eimer) Mk. 7,85 ab 
Berlin. Nachnahme 80 P f. mehr- 
Bahnsend. Fatz(100 Pfd.) M. 75.00-

kaekort. Engros-Vertrieb,
Berlin, Erunewaldstratze 219. 

Vertreter überall gesucht.

Große Posten

hat abzugeben die
. M lim M It«  U M

Post Reinau. Bahnstation Stolrrp, 
Kreis Culm W e s t p r e u h e t u -

Gesiebt'

Thorner Brotfabrik,
G. « .  b. H.. TH-ru.Mocker.

1
Totaladdlerer, N ational gesucht.

Nummern und P re is  erbeten 
^  I». 12 7 73  an die Gesch. d. . P E ^

Suche per sofort

kickt W m s
S tu b e und Küche, möglichst Neustadt- 

Zu erfragen bei
G u s t a v  A v z f e r ,

Fernruf 817, BreitestraßeZ
m S b tterte S tu b e «. eo 
Aüche mit Koch. u. L e u A  

gas, auch ohne M öbel zum 1. Dezew  
mitte S tad t. ^

Angebote unter N .  2 6 2 9  an 
Geschäftsstelle d er .P resse" . ____ -

S u c h U  sofort 1 oder 2 
msbl. Zimmer m. NochgelegeM'
oder kleine W ohnung. ^

Angebote unter IN. 2 6 3 2  an 
GeschLftsstelle der „Presse«.

2 jg. Mädchen v. Lande suchen Z -^

Imlf.  M .  W iiittli.
am liebsten Kochgas und Licht.

Angebote an AS. Us'ri-rolioL'» z, 
Thorn. C u lm erstr^ ^ «

Junge Frau sucht
gute Pension

in diskreter Angelegenheit. «g»)
Angebote zu richten unter ""

« ,  die Geschasissteve der „Prejft".


